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Oer Nrieg.
Der Taaesberichl vom 23, März.

3000 von den Russen aus Memel verschleppte
Deutsche wieder befreit. — 3wei französisch«

Flugzeuge zur Landung gezwungen.
W . T .-B. Großes Hauptquartier , 22 . März , vor¬

mittags . (Amtlich. )
westlicher Rriegsschauplay.

Ztvei Nachtangriffe  der Franzose » bei GivanchY,
nordwestlich von ArraS.  wurden abgewiesen.

In der Champagne  nahmen unsere Truppen einige
erfolgreiche Minensprengungen  vor und schlugen
einen Nachtangriff nördlich von Beausejour  ab.

Kleine Vorstöße der Franzosen bei Combres » Apre-
m o n t und F l i r e y hatten keinen  Erfolg.

Aus O st e n d e warfen feindliche Flieger wieder mehrere
Bomben ab. durch die kein militärischer  Schaden ange-
richtet, dagegen mehrere Belgier getötet  und verletzt
wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von B e r d n n
in Absturz gebracht; ein mit zwei französischen Unteroffi¬
zieren besetztes Flugzeug bei F r e i b u r g zur Landung ge¬
zwungen . Die Insassen wurden gefangen genommen,

westlicher Kriegsschauplatz,
Auf der Verfolgung  der aus Memel vertriebenen

Rüsten nahmen unsere Truppen Nussisch - Krottingen
nnd befreiten  über 3000 deutsche, von den Russen ver-
schleppteEinwohner.

Ruffische Angriffe beiderseits des O r z y c wurden zurück¬
geschlagen. Oberste Heeresleitung.

Der Unterseebootskrieg.
Deutschs H-Voote bis vor Gibraltar!

XV.T.-B. Köln, 22. März. (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Ztg ." berichtet aus Madrid  vom 15. März : „El Debate " be¬
hauptet . aus bester Quelle zu wissen , daß sich in den Ge -'
wästern von Gibraltar  zwei deutsche Unterseeboote be¬
fanden , die bei der Verfolgung zweier englischer Kriegsschiffe
einige Stunden zu spät  ankamen . Die englischen Behörden
hatten hiervon Kenntnis , bewahrten aber das größte Still¬
schweigen.

Näheres zur Torpedierung des „Cairntorr ".
W. T.-B. Rotterdam, 22. März. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London : Der Dampfer
„Cairntorr ", der eine Ladung Steinkohlen  fiihrte . wurde
11 Meilen von Beachy Head torpediert . Er fuhr im Augen¬
blick der Explosion in N>estlicher Richtung . Der ' Steuermann
sah den Torpedo , bevor das Schiff getroffen wurde . Die
Explosion war sehr stark, aber die Mannschaft war imstande,
ohne Schwierigkeiten die Boote flott zu machen. Rettungs¬
boote von Eastbourne und Newhaven eilten herbei . Das
deutsche Unterseeboot wurde in einer Entfernung von etwa
850 Meter gesehen.

Zur Torpedierung des „Hartdale ".
Kopenhagen , 22. Mürz . Der schwedischeDampfer „Heim-

dal", der im Irischen Meer die Mannschaften des torpedierten
englischen Dampfers „Hartdale"  rettete , ist jetzt in Göte¬
borg eingetroffen . Der Kapitän berichtet, man habe von dem
„Heimdal " aus gesehen, wie „Hartdale " vergeblich  zu ent¬
kommen suchte, sodann von dem Torpedo getroffen wurde und
zu sinken begann . Bei der Explosion wurden zwei Mann ge¬
tötet , die übrigen 20 gingen in die Boote . Wegen der hohen
See konnte ..Henndal " erst zwei  Stunden später die Un-
glücksstelle ein eichen, wo die Besatzung an Bord gencmrmen
wurde. Sofort nach der Torpedierung tauchte ein Unter¬
seeboot  auf und legte sich an die Seite des torpedierten
Schiffs . Das Unterseeboot war größer  als der gewöhn¬
liche Typ.

Neue englische Schiffsverlustc.
Zufolge einer Mitteilung der englischen Admiralität wer¬

den vermißt : der Dampfer „Bozzowdal " (1093 Tonnen ), die
Barken „Engelhorn " (2459 Tonnen ) nnd „Membland " (3927
Tonnen ) und der Schleppdampfer „Diplomat ".

Der stockende englische Dampferdienst.
Bon der holländischen Grenze , 22. März . Aus Rotterdam

erfahre, ich, daß gestern abend die fahrplanmäßige Ausreise
eines Dampfers der Batavia -Linie ausgefallen  ist ; als
Grund dafür wird ein Ausstand der Dockarbeiter  in
London angegeben . Der Dampfer der Harwich-Linie , der am
Freitag von England nach Hoek van Holland ausfahren sollte,
stt nicht angekommen , wahrscheinlich aus derselben Ursache,
weiteres Steigen der » riegsristkoversicherungen

in England.
W . T .-B - London, 23. März . (Nichtamtlich .) „Daily Tele¬

graph" berichtet : Die Versicherung gegen Kriegsrisiko war
am Samstag , im Gegensatz zu anderen Samstagen , sehr leb¬
haft . Jnkolge der Ereigniste der letzten Woche sind die
Prämien sehr bedeutend gestiegen . 30 bis 40 Schilling wur¬
den für Versicherungen bezahlt , die früher für 20 Schilling
abgeschlossen wurden . Die Versicherer seien der Ansicht, daß
ein Pfund vom Hundert bei den Verlusten , die der Markt in
per letzten Zeit erlitten habe, ungenügend sei. Unter ^Ler¬

nst " befinden sich einige Schiffe , von denen nurn noch nicht
veiß , ob der Verlust auf kriegerische Ursachen oder ans andere
!lrt zurückzuführen ist. In Fällen , wo verschiedene Versicherer
Für jedes einzelne dieser beiden Risikos haftbar waren , ent¬
stand Ungewißheit , ob sie die Versicherungssumme zu be¬
zahlen haben.

Oie Schwierigkeiten der englischen Munitionsbeschafsnng.
London, 19. März . Auf Grund der kürzlich angenomme¬

nen Parliament -Act hat die englische Regierung 4 2 Motor-
sabriken  aufgefordcrt , zur Herstellung von Granaten über¬
zugehen.

Die Arbeiterschwierigkeilen in England.
W . T .-B. London, 22. März . ,'Nichtamtlich) Lord

Kitchener  hat einen Brief an den Sekretär der Gewerk
schüft der Hafenarbeiter in Liverpool  geruhtet , um die Ar
beiter zu bewegen , auch am Samstag  zu arbeiten . ^Dre
Sitte , Sanrstag zu feiern , war kürzlich eingerissen , wodurch
die bereits bestehende Stockung in den Häsen noch groge-
wurde . Die Verhältnisse in Liverpool sind schon seit Beginn
des Krieges unbefriedigend . Im Londoner  Hafen
ist der Streik der Hafenarbeiter beigelegt.

Englische Kohlendampser.
W . T .-B . London, 23. März . (Nichtamtlich .) „Daily Mail

teilt mit : Um dringenden Kohlend edarf zu decken, charterte
die englische Regierung eine Anzahl von Dampfern.

Holländische Dampfer vor dem deutschen
Prisengericht.

Br. Amsterdam, 23. März. (Eig. Drahtberichi. Ktr.
Bln.) Der „TelvgvaQf" meldet: Am Samstagmrttag
wurüe -die holländische Flagge der nach Zeebrugge ge
brachten Dampfer „Batavier  V " und "Za ^ n
stroo  m" niedergeholt und durch die deutsche Kriegs
flagge ersetzt. (Das Hissen der deutschen Flogge aus
den Dampfern -bedeutet, daß sie vor ein dentsches
brisengericht gestellt werden.)

Flaggen aus Eisenblech.
Ein Drcmtheimer Schiffer erzählt jm „Trondhjems

Nweffeavis ", daß holländische Schiffe anfangen , Flaggen
iu 5 Eisenblech  zu verwenden , um den Kriegsschiffen bei
sttllem Wetter die Erkennung ihrer Nationalität zu erleichtern.
Die englische Vergewaltigung der Neutralen.

Die Schädigung Spaniens durch die Papierblockadr.
Einen Dolchstoß  gegen die Neutralen nennt die

Madrider Zeitung „Correo Espaöol " in der Nummer vom
9. März die neuen - Maßnahmen der englischen und französi¬
schen Regierung gegen Waren nach oder von Deutschland.
Von allen Ländern wird Spanien am meisten geschädigt. So-
fort stockt der Export  von Früchten , Konserven und Roh¬
materialien . Ebenso gestaltet sich die Lage vieler spanischen
Industrien  schwierig ; denn gewisse für den Betrieb notige
Erzeugnisse sind nur aus Deutschland beziehbar , wie z. B.
Anilin . Tausonde spanischer Arbeiter werden dadurch brotlos.
Außerdem befinden sich in Spanien zahllose in Deutschland
gebaute Maschinen,  und sobald Ersatzteile nicht mehr be¬
schafft iverden können, erwachsen neue Schwierigkeiten kur
die beteiligten Werkstätten und Fabriken . Andere Länder mit
ähnlichen Beziehungen zu Deutschland besitzen wenigstens
bessere Verbindungen dahin, so die Schwerz , Holland , ^ talrerr,
die Balkanländer und - durch die Ostsee — auch Schweden
unb Norwegen . Den Spaniern dagegen ist alles gesperrt.
Sie werden den neuen schlechten. Dienst nicht vergessen , den
die Verbündeten ihrem Handel und ihrer Industrie erwiesen
haben.

Amerikas Protest an die westmachte
W T .-B . London. 22. März . (Nichtamtlich .) Die „Mor

ningpoft " meldet aus Washington  vom 19. März : TaS
Staatsd p̂artenrent arbeitet an dem Protest gegen dre Blockade
erklärung der Alliierten . Die Note wird erst in einigen
Tagen fertig sein . Sie wird sich nur an die englische Verord¬
nung selbst halten , nicht aber an die ergänzenden Erklärungen.
Die Vereinigten Staaten werden den Standpunkt einnehmen,
dak die englische Verordnung keine Blockade  ankündigt
urÄ daß, so lange keine Blockade besteht, ihre Grenzen nach
dem anerkannten internationalen Brauch und den Forderun¬
gen des Völkerrechts bestimint werden und die Vereinigten
Staaten nicht verpflichtet sind, die Blockade anz u er¬
kennen.  Wenn die Blockade augekündigt ist, erkennen die
Vereinigten Staaten den Alliierten nicht das Recht zu . den
Handelsverkehr zwischen den Vereinigten Staaten und neu¬
tralen  Ländern zu verhindern , obwohl sie ihnen das Recht,
gegen Konterbande einzuschreiten , zugesteheu . ^ ie Existenz
einer Blockade ist eine tatsächliche  Frage , und die vom
Völkerrecht verlangten Tatsachen, welche die Neutralen von
der effektiven  Blockade überzeugen könnten , sind nicht
dargctan . ' Bis die Blockade' angekündigt ist, beschränken sich
nach amerikanischer Auffassung die Rechte der Kriegführenden
aus den Besuch und die Durchsuchung eines Schisses . Man
erwartet , daß die amerikanische Note einen diplomatischen
Schriftwechsel zwischen den Regierungen herbeiführen wird.
In Washington hofft man , daß die Alliierten Zugeständnisse
machen werden , welche die öffentliche Meinung befriedigen.
Der Hauptpunkt  des amerikanischen Protestes ist der, daß
die Alliierten neutrale Länder nicht blockieren
dürfen , was die Alliierten tatsächlich beabsichtigen- indem sie

amerikanische Güter nach dem neutralen Europa nicht
lassen wollen . Es heißt , die Note werde betonen , daß, wenn
die Lllliierten verhindern wollen , daß amerikanische Güter,
die in gutem Glauben an Neutrale verkauft wurden , Deutsch¬
land erreichen, die Alliierten sich mit den neutralen Regie¬
rungen ins Einvernehmen setzen müßten , anstatt den gesetz¬
mäßigen amerikanischen Handel zu schädigen

vom französisch-belgischen
Rriegsschauplatz.

Zum Zeppelinbesuch über Paris.
Weitere Einzelheiten.

W . T - B . Paris , 23. März . (Nichtamtlich .) Die Presse
veröffentlicht spaltenlange Berichte über den Flug eines
Zeppelins über Paris . Die Blätter erklären , der ange¬
richtete Schaden sei unbedeutend , ein moralischer
Eindruck sei nicht erzielt worden. Die Neugierde,  einen
Zeppelin zu sehen, lasse jede Furcht  vergessen . Vom!
Stadtzentrum aus sah man deutlich die von den ftanzösischen
Scheinwerfern belsuchteten Luftschiffe und man konnte das
Platzen der ftanzösischen Granaten beobachten. In den
Straßen hätten die Menschen dicht gedrängt gestanden . Der
„Matin " berichtet, daß ein Zeppelin anscheinend von- Granaten
getroffen  und schwer beschädigt worden sei . Er habe sich
nur mit Mühe in nördlicher Richtung enffernen können.

45 Bombe » .
Berlin , 23. März . (Ktr. Bln .) Wie der „Tägl . Rundschau"

aus dem Haag gemeldet wird , wurde die Zahl der über Paris
abgeworfenen Bomben nunmehr aus über 45 fcstgestellt . Neun
Häuser sollen vernichtet sein.

Dir Neugier der Pariser.
W . T - B . Paris , 22. März . (Nichtamtlich.) Die Agence

Havas meldet : Die militärischen Behörden gaben folgend«
Note bekannt : Ms in der Nacht zum Sonntag Zeppelinlust-
schiffe gemeldet wurden , verbreitete sich eine große Anzahl^
von Neugierigen  in den Straßen von Paris . Den @ra*
wohnern wird im Falle eines neuen Alarms ungeraten , z u!
Hause zu bleiben,  sonst laufen sie Gefahr , nicht nur
durch die Zeppelinbomben , sondern auch durch Geschoß-
splitrer  unserer Artillerie , bezw. der ftanzösischen Flug¬
zeuge getroffen zu werden.

Neuer Alarm in Paris gestern abend.
W T.-B. Paris , 23. März. (Nichtamtlich.) Agence Habas

meldet : Am Montagabend 9 Uhr wurde infolge Signalisierung
eines Zeppelins neuer Marm in Paris geschlagen. Es wur¬
den Vorkehrungsmatznahmen getroffen und die ganze Be-
leuchtung gelöscht.

Siegreiche Lustkämpfe int Sundgau.
Br. Basel, 23. März (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)'

Ein französisches  F lu gz  e u g g c s chw ad er
versuchte am Sonirtagvormittag das Obcrelsaß zu über¬
fliege,u Es kam von Altkirch her in der Richtung gegen
Blatzheim. Ein deutsches  Fliegergeschwader ruckte
vom Schwarzwald her kommend in beträchtlicher Hohe
den französischen Flieger » auf den Leib. Diese « achte«
in schleuniger Flucht  Kehrt und flogen Bclfurt
zu, immer verfolgt  von den deutschen Fliegern.
Wie man vernimmt , kam es zu einem großen Luft¬
gefecht,  bei dem die Franzosen den kürzeren zogen.
Das Gefecht spielte sich nicht weit von der Schweizer
Grenze ab. Don mehreren Seiten wird behauptet , cur
französisches Flugzeug sei heruntergeschossen worden.
Bon Basel aus konnte gegen Abend mehrmals ber
Feuerschein von Geschossen beobachtet werden . Anch
Zeppeline  wurden von Basel aus gesehen.
Die grotzen englischen Verluste bei Neuve Thapelle

W . T.-B. Manchester, 22 . März . (Nichtamtlich ) Der
Londoner Berichterstatter des „Manchester Guardian erfährt
von einer Seite , die die vorliegenden Berichte einsehen konnte,
daß die gesamten Verluste der Engländer bei Reuve Chapelle
8000 bis 0000 Mann  betragen haben . Über 1000 vev»
wundete Inder sind bereits in England angekommen.

Amsterdam , 19. März . Tie Verluste der Engländer bei
Neuve Chapelle scheinen ungeheuer  gewesen zu sein. Die
Verlustlisten vom 10. bis 14. März enthalten die Namen bo»
305 britischen Offizieren,  die bei Neuve Chapell«
gefallen sind, verwundet oder vermißt wurden , darunter allein
113 T o t c. Die Verlustlisten der Mannschaften find in Lon¬
don noch nicht eingegangen . Unter den gefallenen britischen
Offizieren befinden sich viele Mitglieder englischer Adels¬
familien,  so Lord Perch , der zweite Sohn des HeiyaK
von Northumberland , ferner ein Sohn des Grafen Elgin , ein
Enke'' des Lord Burnham (ftüher Levy-Lawson , des Eigen¬
tümers des „Daily Telegraph "), ein Lord Brabourne und
andere.

Die grotzen britischen Dffiziersverluste.
Sr . Rotterdam , 23. Mürz . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

A r̂-s London meldet der „Nieu/we Rotterd . C-ourant , dah sich
nach der neuen Verlustliste die Verluste an Offizieren be^
Neuve Chapelle und St . Eloi auf 724 erhöht haben . -
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vi « beginnende Sersetzung in Frankreich.
Scharfe Sprache eines Blattes gegen die Republik.

Nr . Genf, 23. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die Pariser „Aktion Franqaise " protestiert gegen die un¬
glaublichen Roheiten  republikanischer Angriffe gegen
das Papsttum.  Dem „T e m p 8" gebühre bezüglich solcher
Hetzereien der erste Platz. Die „Action" erklärt : Die
Republik fühlt» daß dieser Krieg derart die Gesinnung der
Franzosen umwandele, daß fortan der Bestand der Republik
bedroht  erscheine. Sic wissen deshalb nicht, welche tollen
Mittel sie anwenden sollen und verlangen als Gipfel des
Wahnsinns , der Papst solle den deutschen Kaiser ex¬
kommunizieren.  Dieser Ton beweist, daß gewifle
Machtkreise Frankreichs ins Wanken  geraten sind und
dm» Kopf verlieren.  Das Volk denkt heute nicht mehr
wir vor Jahresfrist . Eine Änderung der Regie¬
rungsform  sei auf gutem Wege.

Beginnender Offiziersmangel in Frankreich.
W-  T .-B. Paris, 22. März. (Nichtamtlich.) Die „Huma»

nite " will aus sicherer Quelle erfahren haben, daß man in
einigen Kavallerieregimentern auf der Suche nach Enter»
Offizieren  ist , um sie mit dem Range eines Unter¬
leutnants  in die Infanterie einzureihen . Die Bewer¬
bungen um Unteroffizierposten in der Infanterie wären
wegen der großen Verluste selten.

Die UnterschlaguugsafsäreDesclaux.
W. T.-B. Paris , 23. März . (Nichtamtlich) Vor dem

Kriegsgericht begann gestern der Prozeß Desclaux  wegen
Unterschlagung von Materiallieferungen und Lebensmitteln
zugunsten von Desclaux ' Freundin , Beschaff,  mit der Ver¬
nehmung der sieben Angeklagten. Die Verhandlungen ver¬
liefen ohne Zwischenfall.

Der Senatsausschuß für die Marine.
W. T .-B . Paris , 22. März . (Nichtamtlich.) Wie der

„Temps " mitteilt , hat der Senatsausschuß für die Marine
einen Unterausschuß für die Handelsmarine  ernannt,
der alle die Handelsmarine betreffenden Fragen prüfen soll.
Der Ausschuß wird ferner je einen Unterausschuß für
Arsenale , Werften und für den Personalbe¬
stand  der Marine ernennen.

Der König von Sachsen im Felde.
W . T .-B. Dresden , 22. März . (Nichtamtlich.) Aus

Bethenoiville wird unter dem 21. März gemeldet: Der
König besichtigte gestern daS Schlachtfeld von St . Privat
vom 18. August 1870, u. a. das Sachsendenkmal und das
Grab des sächsischen Generals v. Craushaar , ferner dio
sächsische Mörserbatterie und besuchte dann den sächsischen
General der Infanterie von Carlowitz  sowie den Ober¬
befehlshaber der 3. Armee. Generaloberst v. Einem.  Am
Abend traf der Monarch in dem Hauptquartier des komman¬
dierenden Generals General der Artillerie von Kirchbach
ein. Am Sonntag besuchte Seine Majestät die sächsischen
Reserveregimenter , die insbesondere in den Kämpfen bei
Ripont Hervorragendes geleistet haben. Der König verlieh
einigen Offizieren den Militär -St .-Heinrichsorden und
vielen Unteroffizieren und Mannschaften die zum Militär-
St .-Heinrichsorden gehörige Medaille. Er zeichnete die
meisten der letzteren durch leutselige Ansprachen aus . Später
begab sich der König zu kurzem Besuche des Kaisers in das
Große Hauptquartier.

Wirtschaftliche Maßnahmen in Belgien.
W . T .-B. Brüssel, 22. März . (Nichtamtlich) Durch eine

Verordnung des Generalgouverneurs von Belgien vom
21. März werden die P r o t e st f r i st e n und sonstigen, zur
Wahrung des Regresses bestimmten Rechtshandlungen bis zum
30. April verlängert.  Ebenso bleiben die bestehenden Be¬
stimmungen über die Zurückziehung von Bankguthaben bis
zum 30. April in Kraft.

von den SstNchen Kriegsschauplätzen.
3um Falle przempsls.

Die letzten Anstrengungen ver Besatzung.
Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg." indirekt unterm

22. gemeldet: Vor dem Ausfall der Besatzung aus Przemvsl
wurden 20 000 Granaten  aus der Festung abgefeuert.

Unterhaltungsleil.
Chegtrr-Klmrrrl.

Wir wissen, der 22. März ist dem Andenken an einer.
Helden geweiht. Das gestrige sechste und letzte Sinfonie-
Konzert des Königl . Theater - Orchesters  konnte
daher kaum würdiger eröffnet werden als durch eine Auf¬
führung der 8infoni « Eroica  von L. V. Beethoven.
Denn nachdem seinerzeit die ursprüngliche Widmung dieser
Sinfonie „An Napoleon Donaparte " — durch dessen Er>
Hebung zum Kaiser —- für Beethoven hinfällig geworden war,
lautete die neue Widmung : „Bor festegiare il eowenire*
d’un gran ’ uomo " — um das Andenken eines großen
Mannes zu feiern ! Beim ersten Erscheinen wurde das Werk
kühl ausgenommen : man fand es „zu kompliziert", „grell und
bizarr " und vor allem „viel zu lang ". Beethoven fügte daher
der ersten Ausgabe seines Werkes noch eine ebenfalls in
italienischer Sprache verfaßte Vorbemerkung hinzu, die un¬
gefähr besagte: ^„Da diese meine Sinfonie absichtlich auSge-
dehnter als gewöhnlich gebalten ist, so sollte man sie immer
zu Anfang  eines Konzerts geben; denn später , wenn der
Hörer schon ermüdet ist. dürfte sie die ihr eigens zugedachte
Wirkung einbüßen " . . . Run . gestern hat sie also nichts von
ihrer Wirkung einzubüßen gebraucht, um so mehr, als sie
unter Herrn Professor MannstaedtS  verständnisinniger
Führung von der Königl . Kapelle  mit frischem
Schwung, in großem Zug. doch auch liebevoll ausgefeilt im
einzelnen und kleinen, gespielt wurde. Das erschütternde
heldische Ringen des „Allegro", die ergreifende Totenklagc
des „Adagio", die hellauflodernde Siegesfreude des „Scherzo"
und „Finale " — kamen mit aller gewünschten Energie zum
Durchbruch, und der Eindruck des machtvollen Werkes war so
tief als glänzend.

Im zweiten Teil des Konzerts wurde das hier seit mehr
als zwanzig Jahren nicht wieder gehörte „Requiem"  von
W. A. Mozart zur Aufführung gebracht. Herr Mannstaedt
hatte auch diesmal einen zahlreichen Chor zur Verfügung:
Mitglieder des „C ä c i li e n - V e r ei n s". des „Männer¬
gesang - Vereins ", des Kgl . Theaterchor?  und
die sonstige treue Gefolgschaft des beliebten Dirigenten . Es
war allseitig die fleißigste Hingabe an das Studium der
Werkes verwandt worden ; und wenn naturgemäß auch ern

Mieabadener Tagblalt.
Man erblickt in dem Vorgehen eine letzte Kraftan¬
strengung.  Das Feuer wurde hauptsächlich in nördlicher
und südlicher Richtung abgegeben, wogegen der A u s f a l l bei
Tagesanbruch in östlicher  Richtung unternommen wurde.
Die Russen stehen auf weniger als 1500 Meter von den Forts.
Ihre Verluste betragen nicht einmal 100 Mann täglich. Ein
Flieger,  der mit wichtigen Aktenstücken von Przemhsl nach
Krakau flog, wurde gefangen genommen. Die Russen scheinen
bei der Eroberung der Festung keine großen Verluste zu
wagen.

Der russische Bericht.
Petersburg , 22. März . (Ktr . Köln.) Im letzten amtlichen

Tagesbericht heißt es mit Bezug auf die letzten Unternehmun¬
gen aus Przemhsl : Am 18., morgens , eröffnete der Feind aus
Przemhsl das Feuer auf unsere Stellungen und setzte es bis
in die Nacht und während dieser fort , wobei er eine bis
dahin nicht vorgekommene Verschwendung  von
Munition übte. Am 19. März , um 5 Uhr morgens , unter¬
nahmen starke Abteilungen der Besatzung einen ent¬
schlossenen Ausfall  in östlicher Richtung an der Front
Medhka-Bhkow-Plesowice. Der Feind, der unsere Schützen¬
gräben nicht erreicht hatte, aber von unserm Feuer schwer
mitgenommen war, wurde um 2 Uhr nachmittags aus seine
befestigten Linien zurückgeworfen. Wir nahmen beinahe
3000 Mann und 78 Offiziere gefangen und erbeuteten sieben
Maschinengewehre. Die Gefangenen gehören zu der 23.
Honved-Diviston, die den Kern der Besatzung bildet.

Der Armeebefehl deS österreichisch-ungarischen Ober¬
kommandierenden.

W. T .-B . Wien, 22. März . (Nichtamtlich.) Feldmarschall
Erzherzog Friedrich  hat nachstehenden Armeebefehl
erlassen' Nach viereinhalbmonatigen heldenmütigen Kämpfen,
in denen der rücksichtslos nnd zähe, aber stets vergeblich an¬
stürmende Feind ungeheure Verluste erlitt , und nach blutiger
Abwehr seiner noch in der letzten Zeit , insbesondere am 20.
und 21. März Tag und Nacht unternommenen Versuche, die
Festung Przemhsl mit Gewalt in die Hand zu bekommen, hat
die heldenmütige Besatzung der Festung, die noch am 19. März
mit letzter Kraff versuchte, den übermächtigen Ring der Ein¬
schließung zu sprengen, durch Hunger gezwungen,
aus Befehl und nach Zerstörung und Sprengung aller Werke.
Brücken, Waffen, Munition und Kriegsmaterial aller Art
die Trümmer von Przemhsl  dem Feinde überlassen.
Den unbesiegten  Helden von Przemhsl unseren kamerad¬
schaftlichen Gruß und Dank. Sie wurden durch Naturge¬
walten , nicht durch den Feind bezwungen ; sie bleiben uns ein
hehres Vorbild treuer Pflichterfüllung bis cm die äußerste
Grenze menschlicherKraft . Die Verteidigung von PrzemhS!
bleibt für alle Zeiten ein leuchtendes Ruhmesblatt unserer
Armee. Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

Die „Nordd. Allg. Ztg ." zum Fall der Festung.
W. T --B Berlin , 23. März . (Nichtamtlich.) Die „Nordd,

Allg. Ztg," schreibt: Die tapfere Gegenwehr,  welche
die Verteidiger von Przemhsl während längerer Monat?
einem zahlenmäßig weit überlegenen Feinde geleistet haben,
sichert ihnen in der Geschichte dieses Weltkrieges ein ehren¬
des Gedenken . Was menschliche Kräfte  unter
den obwaltenden Umständen zu verbringen vermochten, ist hier
in reichem Maße geschehen. Mit mustergültiger Aus¬
bau er und nie verzagender mutiger Hingebung
hat die Besatzung in der Abwehr feindlicher Angriffe und in
furchtlosen Ausfällen allen anderen Anforderungen ent¬
sprochen, die an sie gestellt werden konnten. Der Bewähruna
solch hoher soldatischer Tugenden  waren allerdings
zeitliche Schranken gezogen, die durch die Dauer der Ver-
pflegungsmöglichkeit  bestimmt wurden . Bis zuletzt
haben die in der Festung eingeschlossenem Truppen ihre schwere
Pflicht bis zur Vernichtung der noch vorhandenen Kriegs¬
materialien durch eigne Hand erfüllt . So ist in der Tat
die mit großer Aufopferung  verteidigte Festung in
Ehren gefallen.

Berliner Presseftimmen.
Berlin , 23. März . (Ktr . Bln .) Den Helden der gefallenen

Festung PrzemyÄ widmen die Morgenblätter warme Worte.
Die „Boffische Zeitung " sagt: 20 Wochen hat die Festung

in heldenmütigem Kampfe allen Angriffsverftichen der Russen

solcher nur vorübergehend zusammenberufener Chor nie die
Einheit und Feinheit ernes ständig übenden Vereins zu er.
reichen vermag, so war doch hier , in bezug auf Tongebung.
Schattierung und sicheres Zugreifen , eine wirklich über¬
raschende Kunsthöhe zu erkennen und anzuerkennen . Die
zarte Klangfärbung im „Salva me" ; das von den Frauen¬
stimmen sehr lieblich gelungene .,0rc > supplex " ; die Frische
und Kraft im „Osanna " ; oder in der berühmten Fugo
„Quam olim Abrahae " — sind mir in beson.ders ange¬
nehmer Erinnerung verblieben. Unter den Solonummern
hob sich rühmenswert hervor : das „Tuba inirum ", wo Frau
Hans - Zöpffel (Sopran ), Frl . Lilly Haas (Alt ) und
die Herren Schubert (Tenor ) und Eckard (Baß ) ihre
Ivoblbekannten Stimmen im einzelnen wirksam entfalten
konnten ; noch besser gelang und klang das „Ricordare ", am
besten das — von Frl . Haas wie mit Orgelton eingeleitetr
— „Benedictus ", da sich denn die Solostimmen zu sehr wohl¬
gerundetem Ensemble zusammenschlossen. Das Orchester
bewahrte durchgehends eine vortreffliche Haltung ; Herr
Mannstaedt  dirigierte mit dem straffen Schwung und
der überlegenen Sicherheit, die jedem Mitwirkenden — und
auch dem Zuhörer — ein unbedingter Vertrauen einflötzen.

So zog das Werk in klarer Darlegung innig berührend
und erhebend an uns , vorüber . Man kennt jawohl das Wort,
das Mozart — bereits sterbenskrank, doch noch emsig mit der
Arbeit am „Requiem " beschäftigt — gegen seine Umgebung
aussprach : „Ich weiß, das Requiem schreibe ich für mich!"
Noch am Tage vor seinem Tode ließ er sich die Partitur (die
ein hochgestellter Gönner ihm unerkannt in Auftrag gegeben
hatte ) ans Bett bringen und sang mit einigen Freunden
die fertigen Nummern durch, bis er beim „Lacrymosa ", er¬
schüttert von seiner eigenen Musik, das Notenblatt den Hän¬
den entsinken ließ. Er hat die Partitur nicht bis aufs letzte
selbst ausführen können; doch alles Wesentliche war jeden¬
falls von ihm skizziert und sei» Schüler Süßmeier so gründ¬
lich in alle Absichten eingcweiht, daß dessen letzte Ausarbei¬
tung ohne Frage ganz im Sinne des Meisters geschehen ist.
Das Werk baut sich in edlen und einfachen Linien auf , durch¬
weht von lauterem Schönheitsgefühl. Ein himmlischer Friede,
ja man möchte fast meinen : eine himmlische Freude liegt
über dieser Musik ausgegossen: man denke an das „SaneW
oder „Agnus Bei “ — da waltet der milde, anmutvolle Geist
Raffaelitischer Kunst! und selbst das von den furchtbar ge¬
waltigen Bildern des „jüngsten Gerichts" erfüllte „Dies
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Widerstand geleistet. Durch zahlveiche Ausfälle wurde dst
Verteidigung in offensivem modernem Sinne geführt . Di«
Ausfälle fesselten starke  russische Kräfte und hielten sie
von ihrer Verwendung an anderen Stellen fern. Damit Hai
die Festung eine der wichtigsten Aufgaben erfüllt und sehr
wesentlich zu dem bisherigen glücklichen Ausgang der Ope¬
rationen beigetragen . Es ist ein trauriges  Schicksal, daß
die Besatzung trotz ihres heldenmütigen Widerstandes und
trotz aller erfolgreichen Ausfälle sich schließlich doch hat er¬
geben müssen.  Es liegt ein gewisser Trost darin , daß es
nicht die feindliche Waffenwirkung gewesen ist, die diesen un¬
glücklichen Ausgang herbeigeführt hat, sondern daß es äußere
Einflüsse waren , gegen die jede menschlicheMacht wirkungs¬
los bleibt.

Im „Berliner Lokal-Anzeiger" heißt es : Es liegt uns
fern, den Verlust, den unser tapferer Bundesgenosse erlitten
hat, verkleinern zu wollen. Wir sind aber auch überzeugt
davon, daß unser Bundesgenosse nach kurzem traurigem Ge-
denken ebenso stolz und entschlossensein. Haupt erheben wird,
um der durch den Fall der Festung geschaffenen Lage mit
atlbewährter Tapferkeit gerecht zu werden.

DaS „Berliner Tageblatt " führt aus : Es unterliegt
keinem Zweifel und muß auch von dem Feinde anerkannt
werden, daß der Verteidiger , General v. Kusmanek,  und
seine Truppen in höchstem Matze ihre Pflicht  getan,
den äußersten Mut und die zäheste Ausdauer bewiesen i* b
bis zum letzten Augenblick die ihnen anvertraute Festung ge¬
halten haben. Die Russen hätten dieser Verteidigung gegen¬
über wahrscheinlich nie einen entscheidenden Erfolg erzielt,
wären nie in den Besitz der Festung gelangt , wenn nicht der
Proviantmangel und der Hunger  die Besatzung zur Über¬
gabe gezwungen hätten.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Die Festung ist n i cht
durch die russischen Waffen,  sondern durch Hunger be¬
zwungen worden, so daß nicht den Russen, sondern mir der
Besatzung Ehre  darüber erwächst, die 4y2 Monate hin¬
durch allen Angriffen des Feindes erfolgreich standge¬
halten hat.

Die Nriegsschäden in Galizien und polen.
Nr . Wien, 23. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Aus

Krakau wird gemeldet: In Galizien sind 100 Städte und
Marktflecken sowie 6000 Dörfer durch die Kriegsereignisse
schwer getroffen worden. Der Schaden beträgt 2 Milliar¬
den Kronen.  250 Dörfer sind vollständig vernchtet.
800000 Pferde und 1% Millionen Stück Meb sowie sämt¬
liche Vorräte  an Getreide und Lebensmitteln find von
den Russen fortgeschleppt worden. In Polen  wurden Aber
200 Städte und Marktflecken und 9000 Dorfgemeinden vernch¬
tet. Der Schaden beträgt hier 3 Milliarden Kronem
Das russische Armeekorps macht in Stanislau und den Nach¬
barorten bekannt, daß in den Ortschaften, in denen polnische
Missionare verborgen gehalten werden, die großen Gebäude
zugunsten des russischen Fiskus mit Beschlag belegt, die Keinen
niedergebrannt werden sollen.

Erfolge der Desterreicher am pruth.
Budapest, 22. März . (K. Z.) Nach den tagelang andauern¬

den feindlichen Angriffen bei T s che r n o w i tz, die zurück¬
geschlagen tourden, haben gestern, wie „Az Est" meldet, die
österreichisch-ungarischen Truppen die mit Verstärkungen vor¬
dringend? rirssische Infanterie am jenseitigen Pruth ufer
unter Deckung der Artillerie angegriffen und Teile der russi¬
schen Stellungen erschüttert.  Sie gewannen Raum und
besetztem die vom Feind geräumten Stellungen.
23 Jahrgänge russischer Reichswehr aufgeboten.

W. T.-B. Petersburg , 23. März . (Nichtamtlich.)
23 Jahrgänge der ungedienten Reichswehr erster Klasse
sind zur Eintragung in die Listen aufgcfordert worden.
Infolge des Arztemangels wurden Studenten und
Studentinnen älterer Semester als Ärzte und Kranken-
Pflegerinnen herangezogen.

Rusiische Monopolpläne.
W T --B. Petersburg, 22. März. (Nichtamtlich.) Rußland

plant Monopole auf Tee , Zündhölzer , Petroleum
cinzufühvem und die Elektrizität zu besteuern mit Ausnahme
der für den Fabrikbetrieb benötigten.

Irae " erscheint wie vom innigsten Mitempfinden durch,
drungen : jeder Wehlant ist zur Melodie gedämpft. So spen¬
dete Mozarts Genius das Höchste, was er spenden konnte:
den Abglanz göttlicher Liebe im Glanze reiner Kunstschön,
heit ! 0 - D.

Nus Kunst und Leben.
Theater uud Literatur . Der bekannte Vortragsmeister

Marcell Salzer  hatte der Gattin des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg  ferne Vortragssammlung überreicht.
Frau v. Hindenburg schickte die Sammlung ihrem Gatten
ins Feld, worauf Professor Salzer nunmehr folgendes Dank¬
schreiben von dem Feldmarschall erhielt : „Wegen Zeit¬
mangels bitte ich, in dieser knappen Form meinen herzlichsten
Dank für die so überaus gütige Übersendung der herrlichen,
gesammelten Werke aussprechen zu dürfen . Meine Werke
sind leider nicht übersendbar , verfehlen trotzdem hoffentlich
nicht ihre Wirkung."

Charles Leysts „Nüremberch um  1 52  2", ein
Schauspiel mit seltsamen Geschehnissen in vier Akten, hatte
bei seiner Uraufführung in Hamburg unter Hagcmann einen
Durchfall erlebt , so daß jahrelang kein Theaterdirektor mehr
daran gerührt hat . Nun hat Leyst dieses Stück einer Neu¬
bearbeitung unterzogen , und in dieser neuen Gestalt brachte
der Direktor des höllischen Stadttheaters Geheimrat Richards
„Nüremberch um 1522" zur Uraufführung . „Nüremberch"
in der veränderten Gestalt gefiel außerordentlich. Der an¬
wesende Autor konnte sich wiederholt vor der Rampe zeigen.

Bildende Kunst und Musik Wie aus Kopenhagen
gemeldet wird, ist dort der Komponist Professor Franz
N e r u d a im Alter von 72 Jahren gestorben.

Grete Waldau,  die in B e r l i n lebende schlesische
Malerin , erhielt von der schwedischen Regierung die große
goldene Medaille für ihre Wandgemälde in der Baltischen
Ausstellung in Malmö.

„Der süße Fratz (Nur die Ruhe macht'S)", die drei-
oktige Posse mit Gesang von Artur Lokesch und Alfted
Müller - Förster,  errang in Königsberg  starke»
Erfolg.

Im Scalatheater in Mailand  ging die Uraufführung
von d ' A n n u n z i o s „P h a e d r a" in der Vertonung durch
Jldebrando P i z z e t t i vor sich und erzielte einen freund¬
lichen Erfolg
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Dir Trunksucht in Sibirien.
W. T .-B. Petersburg . 22. März . (Nichtamtlich.) . Rjetsch

schreibt über die Trunksucht in Sibirien . Alle früheren offt-
giellen Alkoholverkaufsstellen sind geschloffen, doch sieht man
mehr Betrunkene  in den Straßen als früher , was auf
die heimliche  Alkoholfabrikaticm zurückzuführen rst. In
Charbin arbeiten die Spiritusfabriken Tag und Nacht, oyne
die Bestellungen aus Sibirien bewältigen zu können. In dem
Gouvernement Irkutsk entdeckte die Polizei 50 heimliche
Kabriken. Die Bauern berichten, daß die Hochzeiten nicht
anders wie früher gefeiert wurden , da Wodka jetzt in Sibirien
billiger ist als zuvor.
Ansehnliche Getreide , und Mehlvorräte in Österreich.

W-  T .-B. Wien, 22. März. (Nichtamtlich.) Den Blattern
zufolge ergab die Aufnahme der Getreide - und Mehlvorrate
in ganz Österreich ein sehr befriedigendes Ergeb-
n i s Mehrere Provinzen verfügen über anzchnliche Uder-
schüffe über den Bedarf bis zur Einbringung der neuen Ernte.
Immerhin ist Österreich - namentlich surdce  Ver,vrgnng
mit Mais - auf die Mithilfe Ungarns angewrewn Es sind
Verhandlungen darüber im Zuge. Auch dre Frage der Ein¬
führung der Brot - und Mehlkarten bildet den Gegenstandi ein¬
gehendster Beratungen u>id Ermittlungen . . Dre m der letzten
Woche in Wien vorhandenen Schwierigkeiten bezüglich oer
Brotversorgung sind bereits behoben. Die Broterzeugung ist
bereits collständig normal.

Große ungarische Eisenbahnmaterialbestellungen .• ’
W T - B Wien, 22. März . (Nichtamtlich.) Die Blatter

melden, daß, wie jüngst die österreichische Regieru^ nun-
mehr mich die ungarische Regierung Wagen- und - °komotiv
bestellungen in weit größerem  Umfang als im Vorjahr
machte. So habe die Ungarische Staatsbahn 205 Lokomotiven,
580 Personenwagen und 1395 Lastwagen im Betrage von
42 Millionen Kronen bereits in Bestellung gegeben. Außer-
dem sei weitere Bestellung von Lokomotiven fotoe mehr als
1000 Waggons beabsichtigt.

Lin Anschlag auf den Kronprinzen von Serbien?
Konstantinopel, 21. März . (Kk . Mn.) Der

„Aoyd" meldet, daß unter der Beichuldigung, eme Vers^ oo-
rung gegen daS Leben des Kronprinzen Alexander von Ser¬
bien angezettelt zu haben, in Mazedonien mehrere ^ rndett
Personen verhaftet oder des Landes verwiesen und zwei be¬
reits hingerichtet worden seien.

Zur Entlassung dienstuntauglicher Deutscher aus
russischer Gefangenschaft.

\V T.-B. Berlin , 23. März . (Nichtamtlich) Die »Nords.
Allg. Ztg." teilt zur Entlastung dienstuntauglicher Deutscher
aus Rußland mit : Im Anschluß an dre "" " erruisischen Re¬
gierung getroffene Verständigung wegen der Erlaubnis zum
Verlassen Rußlands für dienstuntaugliche Deutsche wchrpflrch-
tigen Alters wird darauf hingewiesen, daß es stch fur A n g c.
börige  der in Betracht kommenden Deutschen empfieM , sich
nach einiger Zeit, falls diese bis dahin nicht in Deutschland
cingetroffen sind, an das Auswärtige Amt  zu wenden.

Der Krieg im Orient.
Der Kampf um die Dardanellen-

Immer noch „zu schlechtes Wetter ".
Amsterdam, 22. März . Reuter meldet aus London: Du

Admiralität gibt bekannt, daß die Dardanellenoperationen
wegen ungünstiger Witterung  abgebrochen werden
mutzten.
Ein Glückwunsch des Kaisers an Gnver-Pascha.

Konstantinopel, 22. März . (Frkf. Ztg.) Kaffer W i lh e i m
sandte an Enver -Pascha  ein Glückwunschtelegramm pur die
glänzenden Erfolge an den Dardanellen , worin er auch Gnver-
Pascha bittet , dem tapferen Kommandanten  der Be-
festiaurrgen crn den Dardanellen , D j a w i d-Pasch<r, ebenfalls
feine her^ ichsten Glückwünscheübermitteln zu wollen. Das
kaiserliche Telegramm schließt mit den Worten : „Möge Gott
auch ferner mit unseren Waffenbrüdern sein!"

Eine italienische Kritik.
W. T .-B. Mailand , 22. März . (Nichtamtlich) Der Marine

sachverständige des „Corrierc della Sera " führt den Verlust
des 'UrefifttMe*  auf die Wirkung der türkischen Kano¬
nen "zurück. Man habe den Eindruck, daß die türkischen
Kanonen unter d e u t sche r L e i t u n g ihre Pflicht getan
hätten , was man nicht in gleichem Maße von der Flotte der
Alliierten sagen könne. Dieses gehe aus der Ab 'setzung des
Admirals Corden  hervor , besten Erkrankung nur ein
Vorwand sei. Der Verlust oder die Unbrauchbarmachung
zweier Panzer sei für Frankreich beträchtlich, da es nicht mehr
über viele Schiffseinheiten verfüge, welche sich von der West-
küste entfernen könnten. — „Secol  o" meldet, daß ein stan-
zösffcher Pmizer . der an der Beschießung der Dardanellen teil-
genommen hat , in M a l t a einttaf , um die erlittenen f chw e -
reu Beschädigungen  auSzubeffern.

Die grotzen Schiffsverluste der Verbündeten.
Sr . Athen, 23. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Die hiesigen Zeitungen bringen eingehende Meldungen aus
Tenedos über die furchtbaren Verluste der englisch-franzö¬
sischen Flotte gelegentlich der letzten Dardanellenbeschießung.
Die Zahl der Toten wird auf 2000 angegeben. Fünf
Schiffe sind versenkt , vier schwerbeschädigt.  Der
Kommandant des „Inflexible " soll durch einen Granat¬
splitter getötet worden sein. „Jrresistible"  ging ^fünf
Seemeilen vor der Stadt Dardanos unter , „O c e a n 16
Meilen davon entfernt . In die unteren Räume des
„Inflexible"  drang durch große Schußlöcher Waffer ein,
so daß die Mannschaften ertranken . „Albion"  hatte leich¬
teren Schaden, aber 60 Tote. „Suffren ", der viele Risse
hat , fähtt mit auffallender Langsamkeit und Schwäche der
Maschinen. Zur Verstärkung der englischen Flotte werden
zwei Dreadnoughts erwartet . Andere sollen aus der Nord¬
see herangezagen werden. Der englische Admiral verfügt
noch über 18 Schiffe.

Die Beschädigungen des „Gaulois " und des
„Inflexible ".

W. T.-B. Lyon, 23. März , (Nichtamtlich) Der „Nouvelliste"
meldet aus Paris : Wie berichtet, soll der „G aulois ", sobald
die Witterung es gestattet, flott gemacht und in ein T r o cke n-
d o ck gebracht werden. Die Ausbefferung des englischen Pan¬
zerkreuzers „Inflexible"  soll in ku r z e r Z e i t beendigt
werden können. DaS Blatt erklätt weiter, daß auch der Panzer
^Lauresuiberry"  nach den Dardanellen gesandt wurde.

Auch der Panzerkreuzer „LornwaNis"
kampfunfähig,

3000 Tote '.
Br . Rom, 28. März . (Eig . Drcchtbericht. Ktr . Bin .)

Wie Las „Giornale d'Jtcüia " aus Athen erfährt , fft
auch der englische 14 000 Tonnen große Panzerkreuzer
„Cornwallis"  kampfunfähig geworden. Von der
Schiffsbesatzung der Verbündeten sind 3 0 0 0 Mann
tot,  1000 Mann gerettet  und einige Hundert an
das Land  entkommen und gefangen  genommen
worden. Der Zusammenbruch  der bisherigen
Unternehmungen gegen die Dardanellen macht in
Athen groben Eindruck.

Burbcrcituugen für die weitere Verteidigung.
Kopenhagen»21. März . (Tägl . Rd.) Londoner Meldungen

aus Athen zufolge überMhrten die Türken eine Anzahl gro¬
ßer Mörser  nach den Dardanellen , sie laufen auf
Schienen  längs der Straße , so daß sie schnell an allen be¬
drohten Punkten in Aufftellung gebracht werden können.
Deutsche Offiziere  leiten die Beschießung.

Französische Verstärkungen.
Berlin , 23. März . (Ktt . Mn .) Über französische Ver¬

stärkungen für die Dardanellen berichtet ein Telegramm der
„Voss. Ztg." aus Athen, demzufolge die Flotte dcr^Alliierten
durch die zwei ftanzösischen Überdreadnoughts „Franc e"
und „Courbet"  sowie die vier Dreadnoughts „Danton ",
„M irab eau ", „Diderot " und „C o ndorcet"  und fünf
Torpedojäger verstärkt werden soll. Zwei englische Linien¬
schiffe seien bereits eingettoffen.

Ern großes ruffisches Expeditionskorps in Odessa?
Mailand , 22. März . (Ktr. Frkf.) Nach einer Meldung

dos „Secolo" aus Bukarest soll Rußland ein Expeditions¬
korps  von 250 000 Mann und 170 Schiffe in Odessa  zu-
samengLzoyen haben, um eS gegen die europäische Küste der
Türkei zu werfen.

Lemnos ständiger Flottenstützpunkt.
Sr . Haag, 23. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Dem „Echo de Paris " zufolge werden auf Lemnos  Vor¬
bereitungen für die Aufnahme von 10000 Mann französischer
Marineinfanterie gettoffen , da Lemnos ein ständiger
Flottenstützpunkt  für die Verbündeten wird . Die
„Comp- de Mefsageries Maritimes" wird ihre Dampfer jetzt
regelmäßig  in Lemnos milaufen laffen.
Zur englischen Vergewaltigung Griechenlands.

Venizelos' eigenarttge Rolle.
Konstantinopel, 21. März . Der „Osmcmffche Lloyd" er¬

fährt aus zuverlässiger Quäle über den Protest Griechen¬
lands gegen die Besetzung der Insel Lemnos  und eine
längere Unterredung , die darüber zwischen dem Minister¬
präsidenten G u n a r i s und dem britffchen Gesandten E l l i ot
stattgefunden hat. Elliot erklärte folgendes : Die zeitweilige
Besetzung LemnoS fei mit Venizelos verabredet  ge¬
wesen, ebenso, daß nötigenfalls Luch andere Inseln besetzt
werden könnten. Also könne die neue Regierung sich dies¬
bezüglich nicht auf einen anderen Standpunkt stellen als ihre
Vorgängerin . Bezüglich der Frage , wein Lemnos eigentlich
gehöre, betonte Elliot, die Jnselftage werde nach dem Kriege
noch einmal geprüft und bei dieser Gelegenheit auch die staat¬
liche Angehörigkeit von Lemnos bestimmt werden.

Rusienfcindliche Stimmung in Griechenland.
Die gesamte griechische Presse bettachtet laut „Basler

Nattonalzeitung " vom 17. März die Dardanellenbeschießung
als Ermöglichung des russischen  Vormarsches auf Kon-
st a n t i n op e l, der ihr höchst unerwünscht ist. Venizelos
wird von der ganzen  griechischen Presse desavouiert,
da er im schwersten Konflikt zur öffentlichen Meinung stand.
Griechenland geht nicht mit dem Dreiverband , so lange Ruß
l a n d dazu gehört.

Hie Dardanellen , hie Dreiverband.
Eine geistreiche Beleuchtung der politischen  Lage

lesett wir in der „Basler Natronalzeitung " vom 18. März . Sie
lautet folgendermaßen : Fallen die Dardanellen nicht
m absetzbarer Zeit , so Mt der Dreiverband.  Das ist
der erste in Rechnung zu stellende Faktor, der s i ch er in nebel
Hafter Ferne den kommenden Frieden  zeigt.

Teuerung in Ägypten.
London, 19. März . Aus Kairo wird der „Morningpost"

gedrahtet : Die Preise aller Lebensmittel steigen b e ä n g st i -
g e n d. Aus mehreren Landesteilen wttd das Auftreten von
Heuschrecken  gemeldet , gegen die Soldaten zur Be
kämpfung ausgesandt werden.

ver Krieg über §ee.
Japan und China.

Bedrohliche Zuspitzung der Lage.
IV. T - B . Petersburg , 22. März . (Nichtamtlich.) In der

Mandschurei kommen fortgesetzt japanische Truppen
an. Wie die „Rufkoje Slowo" aus Peking berichtet, meldet
die dortige offiziöse Zeitung „Ashianahe", über einen großen
Teil der mit Japan zur Verhandlung stehenden Punkte sei
eine Einigung  erzielt worden, in allen Fragen , die die
Integrität  Chinas berühren , blieben aber beide Teile fest
bei ihrem entgegengesetzten Standpunkte . Gestern erhielt
China die Nachricht von einer Demonstration der javanischen
Flotte . Das japanische Heer steht zum Abtransport bereit;
wenn im Laufe der Woche eine Einigung nicht erfolgt, droht
Japan vorzugehen. Aber jeder Chinese  ist bereit , für
sein Vaterland zu kämpfen und zu sterben.

Line amerikanische Note an Japan.
Die japanische Flotte mobilisiert.

Kopenhagen . 22. März . (K. V.-Z.) Die rassischen Mütter
befassen sich nach wie vor ausführlich mit den Vorgängen im
fernen Osten. Wie die „Rjetsch" aus Tokio zu melden weiß,
hat der amerikanische Botschafter daselbst eine Note  seiner
Regierung überreicht, in der das Verlangen gestellt wird , daß
die am 25. März ablaufende Frist des japanischen Ultima-
tums an China verlängert  wird . — Die „Rowoje
Wremja " meldet , daß der Mikado unter Gegenzeichnung sämt¬
licher Minffter die Mobilisierung der gesamten
j a p a n i sche n F l o t t c befohlen hätte . Den diplomatischen
Vertretern der Dreiverbandsmächte in Tokio wurde erklärt,
daß es sich bei dieser Flottenmobilisierung um eine Präventiv
Maßregel handele.

Unsere Feinde untereinander.
o Berlin , 22. März.

Zwischen uns und unseren Verbündeten an der
Donau und am Bosporus -bestehen keine  Gegensätze in
bezug auf das Krregsziel . Jeder  bleibende Er¬
folg, den w i r erreichen werden, muß auch Österreich-
Ungarn und der Pforte zugute kommen, unmittelbar
wie mittelbar . Die Sicherung des Tatbestandes sowohl
des Donaureichs wie der Türkei ist auf der andere»
Seite unser  stärkstes Interesse ; beide Lände könn¬
ten nichts erlangen , was nicht unserer eigenen
Stellung in der Welt sichtbar nützte. Ganz anvers
steht es mit unseren Feinden . Zwar kann man zugeben,
daß zwischen den Kriegszielen Englands  und
denen Frankreichs  kein Widerspruch klafft. Könn¬
ten unsere Feinde den Frieden diktieren, so wäre es
den Engländern gerade recht, wenn Frankreich uns ein
möglichst großes Stück aus dem Reichskörper wegrisse,
und was England uns zu unserer „Vernichtung " zu-
fügen würde, das hätte stets auf den freudigsten Bei¬
fall der Franzosen zu rechnen. Auch zwischen Ruß-
I a n d und Frankreich  sehen wir keinen unüber¬
brückbaren Gegensatz; die Verhältnisse liegen hier un¬
gefähr ebenso wie bei den englisch-französischen Be¬
ziehungen. Ganz natürlich übrigens . Denn Frank¬
reich hat sich längst aus dem weiteren Kreise welt¬
politischer Interessen und Ansprüche auf den engeren
seiner nationalen Selbstbeschränkung zurückgezogen, es
ist eine Macht zweiten  Ranges geworden, sein poli¬
tischer, wirtschaftlicher, moralischer Ausbreiiungsdrang
geht eigentlich nur noch in der Richtung von Grenzber-
schiebungen zu unseren Ungunsten, draußen  aber
aus den entscheidenden  Schauplätzen weltpoliti¬
scher Machtkämpfe hat Frankreich kaum noch etwas zu
lvollen und zu wünschen. Um so dornenreicher
ist das Verhältnis von England und Rußland . Es ist
selbstverständlich, daß mitten im Kriege dieser Konflikt
möglichst vertuscht wird , und auch wir können und
dürfen unsere Stellung allein nach den Bedingungen
des uns aufgezwungenen Kampfes nehmen ; was_ sich
später  zwischen London und Petersburg abspielen
wird , das darf uns heute nicht schon zu der lähmenden
Erwartung eines Zusammenstoßes zwischen Liesen bei¬
den Mächten verlocken. Aber Politik und Geschichte
rollen sich ja ohne Unterbrechung ab, und was später
kommen muß. das wird  eben kommen. Wie weit die
Wege der russischen und der britischen Politik in der
Frage >der Meerengen auseinandevgeht , darüber sind
wir alle uns hinlänglich klar geworden, als Sir G r e y
auf die Geltendmachung des bekannten russischen An¬
spruchs ausweichend  antwortete . ^ Wir können es
mit aller Bestimmtheit als eine in der Linie der eng¬
lischen Polisik liegende Tatsache -betrachten, daß die
Staatsmänner an der Themse niemals,  wofern sie
die Macht dazu haben, die Festsetzung Rußlands in
Konstantinopel dulden werden. Die Bühne der großen
Interessengegensätze dehnt sich aber noch gewaltiger aus,
wenn man die o st a s i a t i sche n Probleme beobachtet.
Hier ffeilich scheint sich wieder eine Interessengemein¬
schaft zwischen Rußland und England cmzudeuten, in¬
dem beide Mächte gleicherweise von den japanischen Er¬
oberungsgelüsten in China bedroht sind; aber diese Ge¬
meinschaft könnte doch nur bis zu dem Tage dauern , wo
es beiden Staaten gelungen wäre , Japan in die Schran¬
ken ,zu Wersen. Inzwischen erlebt es England  zu
seinem schon nicht mehr verhüllten Zorne , daß es sich
mit dem japanischen Bündnis eine Rute  aufgebunden
hat , die der britischen Weltstellung die empfindlichsten
Schläge schon austeilt , und gang sicher noch austeflen
wird . Nehmen wir einmal an . daß in Europa der
Friede geschlossen ist, gleichgültig wie, so würde unver¬
züglich ein großes Ringen in Ostasien onheben , und
kein gelegentliches Zusammengehen der hauptsächlich be-
teiligten Mächte würde es verhindern können, daß diese
selben Mächte in die stärksten Konflikte untereinander
gerieten. Beim ersten Hinsehen scheint es , als ob
Japan  sich beinahe größenwahnsinnig übernehme , und
wir wissen sa auch in der Tat nicht, ob es dem Insel¬
staats gelingen könnte, China wirtschaftlich und politisch
zu Lurchdringen. Jedoch braucht die japanische Rech-
nung in militärischer  Hinsicht durchaus nicht
falsch zu sein. Die javanische Flotte  würde es doch
immer nur mit einem Bruchteile der britischen
zu tun haben, einem zweiten Kriege mit Rußland
würde man in Tokio wohl nicht mit Zaghaftigkeit ent-
gegenzusehen brauchen, und auch wenn die Vere i n i g-
ten Staaten  von Amerika in den Wirbel hrnem-
gezogen würden , erwiese es sich wahrscheinlich, daß
Washington in Worte  n größer als in Taten ist. All
das liegt sa noch im wefter Felde. Trotzdem bleibt das
ßefteTtiDciTttge Bild bestehen, das Äer Well QU7
welche Abwege die britische Politik  geraten
ist indem sie sich mit Japan einließ. Wir können über-
zeugt davon sein, daß an der Themse in bezug auf Ost¬
asien Besorgnisse  herrschen , die denen über das
zukünftige Schicksal Belgiens  in nichts nachstehen
werden. Im übrigen werden w i r , wenn es einmal zur
Begleichung des ostasiatischen Rechnungs¬
wirrwarrs  kommt , doch auch ein Wort mrtzu-
sprechen  haben , wobei unsere Feinde noch man-
cherlci Überraschungen  erleben könnten. Wir
meinen Las nicht bloß hinsichtlich des militärischen
Schwergewichts, das wir in die Wagschalc zu werfen
haben sondern auch in bezug auf grundlegende politische
Entschließungen. Die Frage unseres Verhältnisses zu
Japan  wird kaum allein durch die des künftigen
Schicksals von Tsingtau gelöst werden, aber darüber zu
sprechen ist heute noch in keiner Weise an der Zeit.

Oer glänzende Erfolg der zweiten Kriegs»
anleihe.

Die Würdigung des Ergebniffcs im „Reichsanzeiger ".
IV. T.-B. Berlin , 22. März . (Nichtamtlich) Zu dem Er¬

gebnis der Kriessanleihezeichnung schreibt der UlleichK»



«eit« 4 MbkniEusgabe. Erstes Blatt._ Wiesbadener Tagblarr.
anzeiger " : Die Iahten über das Zeichnungsergebnis sprechen
eine so eindringliche  Sprache , daß sich im Grunde jeder
weitere Ansatz erübrigt . Obwohl sich, wie vor kurzem an die¬
ser Stelle auSgeführt wurde, ein noch bedeutenderer Erfolg
als bei der ersten Kriegsanleihe mit Sicherheit erwarten ließ,
LLertrisst  dennoch das Ergebnis , das bei erhöhtem Aus¬
gabskurs die Ziffer der Zeichnung ans die erste Kriegsanleihe
utn mehr als das Doppelte übertrifft , die höch sten Erw ar-
t u n g e n und wird nicht nur diejenigen, denen es vergönnt
war , an diesem Ergebnis direkt oder indiriüt mitzuwirken,
-.sondern die ganze Nation , die schaffende wie die
'kämpfende,  mit freudiger Genugtuung erfüllen . Den
Gegnern  Deutschlands aber wird, so weit sie für Tatsachen
überhaupt ein Verständnis besitzen, diese erneute wirtschaft¬
liche Kraftentfaltung zu denken geben, insofern sich in ihr das
durch den bisherigen Verlauf des Krieges noch gesteigerte
Selbstvertrauen des Volkes und seine Entschlossenheit knnd-
gibt, das einmal gesteckte Ziel u m jeden Preis  zu er¬

zreichen.
Die Würdigung der Wiener Presse.

W.  T .-B. Wien, 22. März . «Nichtamtlich.) In der Be¬
sprechung des Erfolges der zweiten deutschen Kriegsanleihe
hebt „Morgen"  hervor , das Ergebnis von 9 Milliarden sei
die größte  finanzielle Leistung, welche die Welt je erlebte.
Das Blatt drückt seine Freude darüber aus , daß der Bundes-
tienosse wieder einen entscheidenden Erfolg errungen habe,
der ohnegleichen in der Geschichte dasteht und eine neue Bürg¬
schaft des schließlichen Sieges bildet.

Die „Sonn - und Montagszeitung"  schreibt:
Man begreift angesichts des Sieges,  den das deutsche Volk
mit der Zeichnung der 9 Milliarden errungen hat , das Gefühl
des Stolzes und der Befriedigung , das in der Glückwunsch¬
depesche des deutschen Kaisers an den Staatssekretär Dr
Helfferich ausgedrückt ist. Wir \ in Österreich-Ungarn emp¬
fangen die Nachricht des ungeheuren Erfolges , den Deutsch¬
land mit der Leistung errang , wie eine Siegesmeldung und
verbinden unsere Freride mit dem Jubel und der freudigen
Genugtuung , die heute das Herz eines jeden Deutschen er¬
füllen . Allüberall , wo man lange allzu leichtgläubig auf die
Lügenmeldungen der Entente horchte, wird man erkennen,
daß in Mitteleuropa nicht nur eine militärische, sondern auch
eine wirtschaftliche Macht  emporwuchs, die auf festem,
unerschütterlichen Grunde ruht.

Der Stfttfer an den Grotzherzog von Mecklenburg-
Schwerin.

Die „Mecklenburger Nachrichten" veröffentlichen folgendes
Telegramm des Kaisers an den Grohherzag von Mecklenburg-
Schwerin : „Gestern besichtigte ich das 9. Armeekorps, darunter
auch Teile Deines Grenadier -Regiments und mecklenburgischer
Artillerie . Zu meiner Freude kann ich Dir mitteilen , daß ich
alle diese Truppen in vorzüglicher kriegerischer und siegesgc-
giksser Haltung und Verfassung fand. Wilhelm."

ZnrücktriA Deutschlands vom Bureau der
Internationalen Bibliographie.

W . T .-B. Berlin , 23. März . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Mg . Ztg." schreibt: Seit dem Fahr 1901 beteiligte sich das
Deutsche Reich an der von der Royal Society in London ver¬
anstalteten Herausgabe einer Internationalen
Bibliographie der Natur w i ssenschafte  i
(International Catalogue os Scientific Literature ) und
unterhielt zu diesem Zwecke bei dem Reichsamt des Innern
ein besonderes Bureau , in dem unter der Leitung von Pro¬
fessor Dr . Uhlmann und Uhlworn eine Anzahl deutscher Ge¬
lehrter tätig war . Obwohl das Interesse , das die deutsche
Gelehrtenwelt dem Unternehmen entgegenbrachte, nur gering
War und die Vorschläge, die von seiten Deutschlands in Lon-
don zur besseren Ausgestaltung der Sache gemacht wurden,
dort nicht immer verständnisvolles Entgegenkommen fanden,
setzte das Deutsche Reich seine Teilnahme an dem Unter¬
nehmen unter Aufwendung erheblicher Mittel bis zum Krieg:
fort , weil bei dem Umfange und der Vielseitigkeit der natur¬
wissenschaftlichen Literatur Deutschlands das Bestehen des
großen internationalen Unternehmens von der Beteiligung
Deutschlands abhängt . Infolge des Kriegs betrachtet die
kaiserliche Negierung die Beziehungen als gelöst.  Die ver¬
bündeten Regierungen haben davon abgesehen, in den Etat
eirtwurf für das Rechnungsjahr 1916 einen weiteren Beitrag
bereitzustellen und das deutsche Bureau  der Jnter-
uationalen Bibliographie wird infolgedessen mit Schluß des
laufenden Etatsjahres aufgelöst.

Zur Nenbrsetzuug des Gnesener Erzbischofsstnhls.
Br . Berlin , 23. März . (Erg . Drcchtberrcht. Ktr . Bln .)

Die „B. Z." meldet, nach einer Entscheidung der römi¬
schen Kurie findet die Aufftellung der Kandidatenliste
für die Posener Erzbischofswahl nicht durch das Dom¬
kapitel Gnesen - Posen  statt , vielmehr soll der Erz-
dischofsstuhl auf Grund direkter  Verhandlimgen
Avisen Rom und Berlin besetzt werden.

Keine feuergefährlichen Gegenstände zur Postversrndung!
W-  T .-B- Berlin , 22. März . (Amtlich.) Schon wieder

rst, wie aus dem Felde telegraphisch gemeldet wird, eirn
größere Feldpostladung , offenbar infolge Selbstentzün¬
dung  einer oder mehrerer Sendungen , die entgegen dem
bestehenden Verbot feuergefährliche Gegenstände enthielten,
während der Eisenbahnfahrt am 19. März verbrannt . ES
handelt sich um 209 Säcke Feldpost für die 17. und 18. In¬
fanterie -Division und das neunte Armeekorps. Die in Be¬
tracht kommenden Truppenteile sind sofort verständigt
worden. Die verbrannten Postsendungen rührten aus den
Oberpostdirektionsbezirken Hamburg , Bremen , Kiel
und Schwerin  her . Es wird vor der Versendung feuer¬
gefährlicher  Gegenstände durch die Post nochmals
dringend  gewarnt.

Berbit einer elsäsfische» Zeitung.
Br . Stratzburg , 23. März . (Erg. Drahtberrcht . Ktr . Bin .)

Die „Freie Presse"  wurde für Dienstag und Mittwoch
verboten wegen Nichtbeachtung einer Anordnung der Zensvr-
jtelle in bezug auf eine Reichstagsrede.

Die Neutralen.
Ein neuer Nachrichtenweg nach Amerika.

Eine öffentliche Funkenstation in Spanien.
Genf, 22. März . (H. C.) Laut einer Meldung des

,Tenups " erfolgte in Madrid zwischen der spanischen und der
österreichrschenTelegraphendirektion der Abschluß eines Ver¬
trages , betreffend die öffentliche Funkenstation , die von mor¬
sen ab dem Publikum offen stehen wird . Durch diese funken¬

telegraphische Verbindung mit Spanien gewinnt Österreich-
Ungarn einen N a chr i cht e n w e g nach Amerika, da ein
Kabel Madrid  mit New Aork verbindet.

Italien und die Donaumonarchie.
Berlin , 22. März . Über die italienischen Beziehungen er¬

klärt Graf T i s z a einer Meldung des „B. L.-A." zufolge
einem Berichterstatter der „Stampa ", er erhoffe  eine
freundliche und friedliche Lösung der zwischen Italien und der
Monarchie schwebenden Fragen und die Begründung einer
dauernden  Freundschaft und Verständigung.

Eine italienische Anerkennung der deutschen KricgSführung.
Zürich, 22.  März . Die „Perseveranza " stellt fest, bis jetzl

sei Deutschland auf beiden Kriegsfronten in rer Minder¬
zahl  gewesen und habe trotzdem  den Krieg ins feindliche
Gebiet hineingetragen,

Beringung des italienischen Parlaments.
Zürich, 22.  März . Da ? italienische Parlament wird sich

voraussichtlich morgen vertagen, und zwar nach dem Antrag
der Regierung bis zuin 12 Mai, während die Sozialisten die
Wiedereinberufung auf den 15. April verlangen.

50 Millionen für die italienischen Arbeitslosen.
Zürich, 22 März . Die italienische Regierung hat zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 50 Millionen bewilligt.
Die wirren in Portugal.

W. T .-B. Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Der
„Eclair " meldet aus Lissabon:  Die Regierung hat
den Vortrag  des früheren Präsidenten Machado
über die politische Lage untersagt.  Machado gibt in einem
Briefe an die Presse eine kurze Zusammenfassung dessen, was
er vorzutragen beabsichtigt hatte. Daraus geht hervor, daß
er mit den Demokraten gegen die Regierung  Stellungnimmt.

W. T.-B Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Der „Eclair"
mÄdet aus Lissabon: In Alcugnar  platzte eine Dyna¬
mitbombe:  ein zehnjähriges Kind wurde getötet.

W. T.-B Paris , 23. März . (Nichtamtlich) Der „Eclair"
meldet aus Lissabon: Die Regierurig hat durch ein Dekret be¬
stimmt. daß die Hausverwaltung und der gesamte innere Be¬
trieb des Deputiertenkongresses dem Ministerium des
Innern  unterstellt sein solle. Die Demokraten protestieren
gegen diese Maßregel.
Die nnbegründctenAnschuldigungender Entente-Presse
gegen die schwedischen Gendarmerieoffizierein Persien.

W. T.-B. Stockholm, 23. März . (Nichtamtlich.) Das
schwedische Sveudska -Telegram -Bureau ist ermächtigt, die
Nachrichten der Auslaiwspresse, welche schwedische Offiziere
in Persien der Teilnahme am Waffenschmuggel  be¬
schuldigte, als unbegründet  zu erklären . Der soeben aus
Persien heimgekehrte Kapitän Folkc erklärte den schwedischen
Behörden, die schwedischen Offiziere in Persien hätten nicht
an Handlungen teilgenommen, die gegen die Vorschriften der
schwedischen Regierung verstoßen, sich jeder Einmischung in
die Politik zu enthalten.

Die „Treuhänder der Rechte der Zivilisation ".
W■  T .-B. New Dirk, 22. März . (Nichtamtlich.) „New Dort

Times ", „Tribüne " und „Eveniug News" sagen, daß, wen»,
die Blockade angekündigt und durchgeführt  würde , die
Neutralen das Recht Englands , Deutschland zu isolieren, als
eine gerechtfertigte militärische Maßregel anerkennen
würden. „New Dork World" schreibt, die Bereinigten Staaten
seien „die Treuhänder der Rechte der Zivilisation ".

Dkutschfreundliches aus Kolumbien.
Berlin , 28. März. (Ktr . Bln .) Von einem ihrer Kunden

aus Kolumbien, einem hier lebenden Spanier , hat die Berlin «-,
Firma Heinrich Jordan einen Brief erhalten , der dem „Bert
Lok.-Anz." zur Verfügung gestellt wurde und in dem es heißt.
Das koilumbische Volk ist hocherfreut  über die Helden des
deutschen Heeres in dem gegenwärtigen Kriege. Alle
sympathisieren  mit Deutschland.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Dem Ministerial-

direktor im landwirtschaftlichen Minislertum Wirk! Geh.
Obervegferungsrat Wesen er.  ist der Charakter als Wirk!.
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

* Wertere sozialdemokratischeAnklagen gegen Lieöknech,
und Ledebour. Der sozialdemokratische „Vollsfreund " in
Karlsruhe , der sich mit den Vorgängen im deutschen Reistag
beschäftigt, nennt das Verhalten der beiden Parteigenossen
Lodebour und Liebknecht einen Skandal  und einen fla-
grauten Bruch der Parteidisziplin . Es sei rwchgerade an der
Zeit, daß mit diesen exzentrischen Genossen einmal Fraktur
gesprochen wird, um die Partei vor Schaden zu bewahren

, — Kriegsgctreide. Die Kriegsgetreide-Gesellschaft m. b. H.
weist, wie die „Neue politische Korrespondenz" mitteilt , in
einem neuen Rundschreiben ihre Kommissionäre an , für die
bereits getroffenen Abschlüsse sofort  nach Empfang der von
der Kriegsgetreide-Gesellschaft ihnen zu zahlenden Beträge
ihren Verkäufern die diesen zukommenden Stimmen a u s -
Stahlen  bezw . nachzuzahlen.  Es werdeu schematisch
alle Abrechnungen so eingerichtet, daß der volle Höchst¬
preis  der Tages zur Auszahlung kommt, der sich aus dem
Frachtbrief als Ablieferungstag ergibt. 'Soweit die Abrech-
innigen schon früher erfolgten, werden ergänzende Abrech-
nungeu nach dem 15. Mai d. I . den Kommissionären zugehen
und ihnen gleichzeitig die entsprechenden Beträge übermitteltwerden.

* Zur Haltung der Sozioldemokrutie. In einer « er-
sammlung des Neuen Sozialdeinokratischen Vereins Stuttgart
sprach nach der „F . Z " am Sonntag Reichstagsabgeordneter
Dr . L e n s ch (Berlin ) über englische Wcltpolitik und den Aus-
hungerungsplicm Englands . Nach einer scharfen Gegenüber¬
stellung engilischer und deutscher Politik betonte der Redner,
daß der jetzige Krieg das Ende des Schmerzens-
weges  des deutschen Volkes zur Einheit  bilde . Gegen-
über dem englischen Aushungerungsplane erwachse --" ft  fü»
die Daheimgobliebenen die Pflicht, einen Frieden zu erringen
der Sicherheit und Ruhe für die Zukunft gebe. Jetzt sei da»
Wort „Ein einig Volk von Brüdern"  aus einer
Phrase wiÄlich so etwas wie eine Wahrheit  geworden

* Veränderungen in der „Kölnischen BolkSzeitung". ' In
der Redaktion des führenden rheinischen Zentrumsblattes der
„Kölnischen Volkszeitung", sind seit Anfang dieses Monat»
einschneidende Veränderungen eingetreten , die auch des poli¬
tischen Interesses nicht entbehren. Das geistige Haupt de,
Blattes , Dr . Julius Bachem ist nach 45jähriger und der
AuslandSredakteur Dr . Otto Dresemann  nach 26jähriger
Zugehörigkeit aus der Redaktion ausge «Sieben  Nach-
ölger von Julius Bachem ist der ftühere Abgeordiiete Dr
Karl Bachem,  ein Bruder der Verleger der „Kölnischen
Volkszeitung", geworden. Dr. Julius Bachem war mst den
Verlegern nur entfernt verwandt.
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Walöweide für Schweine.
Der LandwirtschaftSministcr hat im Anschluß an die von

-ns bereits früher mitgeterlten Maßnahmen zur Förderung
der Waldweide während der Kriegsdauer in einem neuen Er¬
laß an die Regierungspräsidenten eine besondere Organisie¬
rung des Waldeintrieüs von Schweinen  angeregt , um den
Schiweinebesitzernnamentlich das Durchhalten der Zuchttiere
und des jungen Nachwuchseszu erleichtern. In dem Erlaß
wird folgendes auSgesührt:

Für den Waldeintrieb kommen unter den jetzigen Ver¬
hältnissen hauptsächlichI n n g schw e i n e im Alter von 4 bis
6 Monaten sowie Z uch t s a u e n in Frage . Für erstere wird
oer Waldaufenthalt nicht nur wegen des Durchfütterus , son¬
dern auch aus dem Grunde von Nutzen sein, weil die Tiere
nach einem längeren Weide-gang bei der späteren Stallmast
erfahrungsgemäß besonders schnell an Gewicht zunehmen.

Für Schweinebesitzerin der N ä h e von Waldungen ist die
Benutzung der Waldweide leicht durchzuführen. So weit sie
zu geschlossenen Ortschaften gchörcit, können die Tiere gesam¬
melt und gemeinsam tagsüber in den Wald eingetrieben wer¬
den. Die dazu erforderlichen Maßnahmen werden die Ge-
meindevorstände zu veranlassen oder anzuregen haben. Es
muß aber darauf Bedacht genommen werden, auch anderen
Schweinobesitzern den Waldeintrieb zu ermöglichen. So könn¬
ten die Bestände von entfernt wohnenden Besitzern zu größe¬
ren Sammelherden  vereinigt und gegebenenfalls unter
Benutzung der Eisenbahn  nach den Weidestellen befördert
werden. Dort werden sie unter der Aufficht von Hirten ftei
geweidet und nachts in umzäunten und zerlegbaren Un¬
ter ständen  geborgen , die mit geringen Kosten herzustellen
sind. Die Weideplätzewerden nach Bedürfnis gewechselt. Die
einzelnen Tiere erhalten Kennzeichen  ihrer Besitzer. Die
Dauer des Eintriebs kann biszum  S p ä t h e r b st, bei gün¬
stigen WitterungsverhAtnissen bis in den Winter  auSge-
vehnt werden. Eine solche Verlängerung wäre namentlich
beim Vorhandensein von Waldungen mrt masttragenden Be¬
ständen vorteilhaft.

Die Durchführung dieser Einrichtung setzt eine Stelle
voraus , weche die Bildung und Unterbringung der Sammel¬
herden und die Umlegung der entstehenden Kosten leitet, so¬
wie mit den Forstbesitzern die Bedingungen für die Über¬
lassung der Waldweide usw. vereinbart . Sie wird in der
Regel für einen Landkreis  oder für mehrere benachbarte
Kreise zu schaffen und möglichst an vorhandene geeignete
Organisationen , wie landwirtschaftliche Kreisvereine
oder Genossenschaften,  anzulehnen sein. In Kreisen,
in denen Zucht- oder Viehverwertungs -Genoffenschaften be¬
stehen, enipfiehlt es sich in erster Linie , diese mit der Durch-
ftrhrung der Aufgabe zu betrauen.

Der Erfolg  wird namentlich in Bezirken, in 'denen
kommunale und private Waldungen den staatlichen Forstbesitz
"iberwiegen, wesentlich mit davon abhängen , daß auch die
nichtstaatlichen Forstbesiher  den Eintrieb der
Sammeilherden in entgegenkommender Weise gestatten, und
die für die Weidenutznng etwa zu entrichtenden Entschädi¬
gungen möglichst niedrig bemessen, um dadurch auch kleinere
Besitzer zur Beteiligung anzuregen . Die 2 a n d r ä t e wer¬
den veranlaßt werden, das zur Organisierung des Waldein-
triebs Erforderliche möglich st.bald  in die Wege zu leiten.
"Die staatlichen F o r st b e h ö r d e n haben das Vorgehen der
Landräte und der sonstigen mit der Organisierung befaßten
Stellen auf jede mögliche Weise zu unterstützen. Die Rcgie-
vungen werden ermächtigt werden, den Eintrieb von Schweine¬
herden in staatliche  Waldungen unentgeltlich  zuzu-
laffen, das Holz zur Herstellung der Unterstände gegen
niedrige Entschädigung abzugeben und die erforderlichen Ar¬
beitskräfte nach Möglichkeit zur Verfügung zu stellen.

Ru$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Extrablätter.
Das Generalkommando des 18. Armeekorps hatte unlängst

den Zeitungen verboten, Extrablätter jeder Art außerhalb
ihres Erscheinungsortes zu verbreiten . Dieses Verbot ist jetzt,
so weit Extrcchläiter nur amtliche Kriegsnachrich¬
ten der verbündeten Heeresleitungen  enthal¬
ten, aufgehlchen worden. Wir sind sonach in der Lage, unseren
Freunden in den Nachbarorten und dem Rheingau die Tages¬
berichte der Obersten Heeresleitung wieder regelmäßig durch
Extrablätter bekanntzugeben.

wieviel sind9 Milliarden?
Man schreibt uns : Bon der ungeheuren Größe der Summe

von 9 Milliarden kann man sich keine zahlenmäßige Vor¬
stellung machen. Sie erscheint uns deutlicher, wenn wir an¬
dere Maßstäbe der Vergleichung heranziehen. Würde die
Riesensumme in 20-Markstücken gezahlt, so betrüge ihr Ge¬
wicht (20 M. in Gold wiegen 8 Gramm ) 3 600 000 Kilogramm!
In DoppÄwaggons der Eisenbahn zu je 10 Tonnen Ladege¬
wicht verladen, würde sie 360GüterwagenGold  füllen.
D : wir Sie Summe aber in Mark ausdrücken, also in Silber,
so wird es überraschen, daß ihr Gewicht in Silber (9 Mark¬
stücke-wiegen 50 Gramm ) 50 Millionen Kilogramm beträgt
und 5 000 Eisenbahnwaggons  zur Beförderung er¬
fordert. Wollte ein Bankbeamter bei täglich achtstündiger Ar¬
beitszeit 9 Milliarden in 20-Markstücken zähle,:, ein Stück in
jeder Sekunde, so -brauchte er dazu 15 625 Tage oder fast
43 Fahre . Die Summe aber — unter gleichen Bedingungen
— in Silberstücken zu je 1 M. zu zählen , erforderte das bibli-
che Mer eines Methusalem, nämlich 856 Jahre ! Selbst wenn
die 9 Milliarden in Tausendmarkscheinen von einer Person
gezählt werden sollten, würden dazu über 312 Tage nötig
sein. Und diese Summe hat das -deutsche Volk freiwillig in
3 Wochen aufgebracht ! H . Sch.

was soll man zum vroie essen?
In vielen deutschen Landesteilen spielt bekanntlich das

Butterbrot und das Schmalzbrot in der täglichen Kost eine sehr-
erhebliche Rolle. Namentlich in Norddeutschland ist eS eigent¬
lich ganz gewohnheitsmäßig das tägliche zweite Frühstück und
auch das Abendbrot. Nun soll ja dieser Brotkonsum überhaupt
etwas eingeschränkt werden ; man soll zu-m Abendbrot öfters
Kartoffeln , Werbleibssl vom Mittagessen, Breie , Mehlspeisen
usw. zu sich nehmen. Trotzdeni wird selbstverständlich der
Brotkonsum am Abend immer sehr erheblich bleiben und eine
große Rolle in der üblichen Ernährung spielen.

Nun sind aber bereits die dazu benutzten Fette erheblich
knapper geworden ; eS fehlt uns die Einfuhr von Schweine.
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schmal- , und auch das heimische Schmalz, die Butter und Kunst¬
butter werden knapper und teurer . So ist denn die Frage nicht
unwichtig, welcher Ersatz uns für die fehlenden Fette zur Ver¬
fügung steht, der dieselben physiologischen Forderungen erfüllt
wie die Fette , damit man mit diesen sparen kann und das ge¬
fettete Brot nicht die einzige Form des abendlichen Brotge-
nusies zu bleiben braucht.

Man kann ja natürlich noch immer Fette genießen, es
stehen ja außer Butter und Schmalz noch Speck,. sonstiges
fettes Fleisch nsw. zur Verfügung . Augenblicklich sind sogar
Butter und Butterersatz gerade reichlicher angeboten. Aber
man braucht doch Ersatz, und dafür bieten sich in erster Linie
die Milch und ihre Produkte dar. So ist es z. B. sehr wün¬
schenswert, namentlich die Mahlzeiten der Kinder so eiiiz,»rich¬
ten, daß man ihnen Milch selbst zum Brot gibt , es z. B. direkt
in die Milch einbrockt und etwas Zucker darüber gibt. So kehrt
man zu guten alten Sitten zurück. Weiter kommen die Käse
in Frage . Am meisten geeignet sind die weichen, fettreichen
Käse, doch enthalten auch die Hartkäse (Schweizer usw.) reich¬
lich Fett (mehr als 25 Prozent, , so daß es völlig überflüssig ist,
noch Butter dazu zu nehmen. Endlich kann man auch Q u a r k
und Zucker zum Brot esien, was sehr gut schmeckt und eine
sehr gehaltvolle Nahrung darstellt. Bei diesem Zusatz zum
Brot schlagen wir nun schon den anderen möglichen Weg ein,
Butter und Schmalz entbehrlich zu machen, indem wir nämlich
überhaupt auf das Fett verzichten und es durch den physio¬
logisch gleichwertigen Genuß von Zucker ersehen. Dieser Weg
eröffnet nun viele weitere Möglichkeiten, gute und wohl¬
schmeckende Zuspeisen zum Brot zu finden . In allererster
Linie kommen dabei allerlei Fruchtmuse in Bewacht. Dw
Früchte an sich haben wenig Nährwert , sind aber sehr woyl-
scknneckend und erlauben die Zufuhr größerer Mengen von
Zucker, der an Nährwert die Fette erseht. Man wird haupt¬
sächlich Pflaumenmus und Apfelmus verwenden, dach stehen
auch viele andere Muse und Marmeladen zur Verfügung . Daß
auch friwe Früchte aller Art mit reichlich Zucker eine vorzüg¬
liche Zuspeise zum Brot sind, braucht nicht erwähnt zu werden
und ist besonders für den kommenden Sommer w'chtig.

Weiterhin aber haben wir noch eine vorzügliche Zuspeise
zum Brot im Honig.  Der Natnrhonig besteht praktisch
sauber Wasser und etwas Salzen ) aus reinem Zucker, aber
besitzt weaen seines herrlichen Aromas einen dem reinen
Zucker fehlenden Wohlgeschmack. Honig hat auch eine leicht
regulierende Wirkung auf den Darm und besitzt cmßerdem
nach einen Vorzug vor dem Rübenzucker: er besteht nämlich so
aut wre ganz aus sog- Invertzucker, d. h. einem Gemisch aus
Traubenzucker und Fruchtzucker, während der Rübenzucker
chemisch aus Rohrzucker besteht. Dieser chemische Stofs ist aber
nicht für alle Leute glatt verdaulich, bei einigen erzeugt er in
größeren Mengen Unbehaglichkeiten, während dies vom Im
vcrtzucker nicht gilt. Der Honig hat aber , wenn es wirklich
reiner Bienenhonig ist, einen ziemlich hohen Preis . Infolge¬
dessen wird vielfach sog. Kun st Honig  in den Verkehr ge¬
bracht.

Durch geeignete Abwechslung zwischen allen diesen Dingen
ist eS also möglich, auch unter Einschränkung des Fettgenusies
gute und nahrhafte Zuspeisen zum Brot zu genießen.

Profesior Dr . Karl Oppenheimer.
Kngllederung einer Sterbekasse an die Nassautsche

Leb ensv erst ch erung!-ankalt.
Am setzten Samstagabend hielt der „Wiesbadener

llnterstützungsBund"  im Turnerheim in der Hell¬
mundstraße eine von etiva 175 Personen besuchte außer¬
ordentliche Hauptversammlung  ab . Den einzi¬
gen Punkt der Tagesordnung bildete _ein von Vereinsimt-
gliedern eingebrachter Antrag , der die Angliederung
de ? Vereins an die „Nassäuische Lebensver-
sicherungsanstalt"  bezwecken soll. Aufgebaut auf dem
System der Umlage, erhielt die Kaste späterhin das Verfahren
des monatlichen Durchschnittsbeitrages (zurzeit 3 M. 70 Pf .),
doch besteht bei dem ungenügenden Zugang an neuen Mit¬
gliedern di- Gefahr , daß der Beitrag demnächst wieder erhöht
oder dir Sterberente herabgesetzt wird. Dem suchen die älte¬
ren Mitglieder mit dem hohen Beitrag zu entgehen, und sie
hoffen von einer Verschmelzung der Kasse mit der „Nassaui-
schen LebenSvensichevungsanstalt vor allem eine größere
Sicherheit für ihre Rente von 1000 M. Darüber entspann sich
am Samstagabend eine mehrstündige lebhafte Aussprache, die
jedoch leide? nicht zu der gewünschten Übereinstimmung zwi¬
schen Vorstand und Mitgliedern führte . Die letzteren legten
darum die fernere gründliche Bearbeitung der Angelegenheit
in die Hände eurer siebengliedrigen Kommission,  welche
zunächst mit der Aufsichtsbehörde rn Verbindung treten wird.

De versuche der Lr parnis an Saalkartoffeln.
Angesichts der Notwendigkeit, mit allen Nahrungsmitteln

für Mensch und Tier aufs äußerste haushälterisch umzuyehen.
sind im Hinblick auf die bevorstehende Kartoffelbestellung Rat¬
schläge laut geworden, wie die Saatkartoffeln , ehe sie ihre
eigentliche Bestimmung erfüllen, auch für Ernährungszwecke
nutzbar gemacht werden können. Dieser Zweck soll nach eini¬
gen Angaben durck das sogenannte „Platten ", d. h. Abschnei¬
den der mit Augen'besetzten Teile , der Knollen erreicht werben,
die in geeigneter Weise für die Saat aufgehoben werden sollen,
während die nicht unerheblichen Knollenreste Ernährungs¬
zwecken dienen sollen. „Solche Ratschläge", schreibt Professor
Dr . Foerster im „Landboten", „sind mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen; denn das Zerschneiden der Kartoffelknollen kann bei
nicht durchaus sachkundiger Ausführung statt der erhofften
Vorteile einen Ausfall an dem erwarteten Ernteertrag zur
Folge haben, der in keinem Verhältnis zu der durch Verwen¬
dung der Restikartosfeln für Ernährungszwecke gemachten Er¬
sparnis steht. Die Kartoffelknolle enthält die zur Entwicklung
der Augen notwendigen sogenannten Rcservestoffe. Diese wer¬
den um so mehr vermindert , in je mehr Teile die Knolle zer¬
schnitten wird. Die Augen find auf der Kartoffelknolle in
spiraliger Anordnung vertellt , aber insofern nicht gleichmäßig,
als ihre Zahl vom Gipfel nach dem Nabel zu äbnirumt . Die
don den Augen aus verschiedenen Teilen der Knolle erzielten
Ernten fallen unter sonst gleichen Verhältnisten sehr verschie¬
den aus , und zwar um so geringer , je weiter die Augen vom
Gipselende entfernt und je näher sie dem Nabelende stehen.
Das GipfeLcmge gibt also den höchsten, das Nabelaugc den ge¬
ringsten , die Augen der Knollenmitte einen mittleren Ertrag.
Durch das Zerschneiden an sich wird die erzielte Knollenzahl
zwar vermehrt , aber das Erntegewicht etwa? verringert . DaS
Zerschneiden der Knollen in mehr als zwei Teile ist unter
allen Umständen zu verwerfen. Das Halbieren der .Knollen
kann auSgeführt werden durch einen Schnitt entweder in der
Richtung der Längsachse, so daß jede .Hälfte eine Hälfte der
Augen des Gipfels und Nabelendes enthält oder senkrecht hier¬
zu t» der Richtung der Querachse, so daß die eine Hälfte die

Augen des Gipselendes, die andere die des Nabelendes ent- I
hält. Verseuche über die Ertragsfähigkeit ganzer und zer¬
schnittener Kartoffelknollen, die von E. Wollny, G. Drechsler
und H. Werner ausgesührt worden sind, haben folgendes er¬
geben: 1. Die ganzen Knollen geben bei gleicher Pflanzweite
höhere Erträge als die in verschiedener Richtung halbierten.
2. Von den senkrecht zur Achse zerschnittenen Knollen gibt die
Gipfelhälste die höchsten, die Nabelhälfte die geringsten Er¬
träge . Durch Längsschnitt in der Richtung vom Gipfel zum
Nabel erhaltene Knollenhälften geben niedrigere Erträge als
die Gipfelhälften , höhere als die Nabelhälften , überhaupt aber
weniger als die halben Erträge der ganzen Knollen : hauptsäch¬
lich weil durch diesen Schnitt -die ertragfähigsten Augen be¬
schädigt und bloßgelegt werden. 3. Die Erträge der aus Gipfel-
Hälften gezogenen Pflanzen übertreffen meist die der Pflanzen
aus mittelgroßen Knollen an Menge und Güte . — Wenn dem¬
nach die Verhältnisse dazu zwingen, an Saatkartoffeln Erspar¬
nisse für Ernährungszwecke machen zu müssen, so wird es sich
empfehlen, zur Saat die mittelgroßen Knollen nnzerschnitten,
von den größten Knollen die Gipfelhälften , zur Ernährung
aber die Reinsten Knollen und die abgeschnittenen Nabekhaff-
ten zu verwenden. Aus alle Fälle müssen die Schnittflächmi
der Knollen zum Zweck der Aufbewahrung an der Lust getrock¬
net werden, um Fäulnis zu verhüten ."

postverkehr nach velgien.
Im Verkehr aus Deutschland nach dem von deutschen

Truppen besetzten, noch nicht in deutsche Verwaltung ge¬
nommenen Teile Belgiens, der westlich einer Linie etwa von
Werwick (französische Grenze) über Kortrijk -(Courtrai )-
Renaix -Gramont -Ninove-Aalst (Alost)-Dendermonde (Ter-
monde) nordwärts bis zur holländischen Grenze liegt — oi*
genannten Orte inbegriffen —, sind von jetzt cm gewöhn¬
liche , frankierte , offene Briefe  unter folgenden
Bedingungen zur Beförderung zuzulassen. Die Briefe können
in deutscher, flämischer oder französischer Sprache^ abgefaßt
sein, dürfen aber keinerlei Mitteilungen militärischer öder
politischer Art enthalten . Sie müssen in doppeltem Nm-
schlag  aufgeliefert werden, wovon der innere die Adresse des
Empfängers unter Hinzufügung de? nächstgelegenen Etappen¬
orts tragen und der äußere „an die Etappen-Jnspektion Gent
m Brüssel postlagernd" gerichtet sein, und auf der Rückseite
die Adresse-des Absenders ergeben muß. Als solche Etappen¬
orte kommen zurzeit in Betracht : Gent , Thielt , Kortrijk , Aalst.
Decloo, Deynze, Bcernem, Oudenaerde , Geraerdsbergen,
Dendermonde , Lokoren, St . Nicolas und Ertvelde . Die
Etappen -Jnspektion sorgt für Weiterbeförderung der . Briefe
an die Etappen-Kvmmandanturcn , wo sie von den Empfängern
abzuholen sind. Geschieht die Abholung nicht innerhalb 10
Tagen , so werden die Briefe den Bürgermeisterämtern der
Etappenorte zur Verfügung gestellt.^ Die Frankierung
der Sendungen hat nach denselben Sätzen wie bei solchen nach
Brüssel, Antwerpen nsw. zu erfolgen. Die Vermittlung der
Postbesörderung durch die Etappen -Jnspektion in Gent ge¬
schieht vorerst versuchsweise und auf jederzeitigen Widerruf;
<ruch tetn boS belofifdje Gebiet, worauf sich bie Vermittlung
erstreckt, u. U. wieder Einschränkungen erfahren.

— Da8 Eiserne Kreuz. Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , hat der General der Infanterie Freiherr v. G a l l,
stellvertretender kommandierender General deS 18. Armee¬
korps, das Eiserne Kreuz 1. Klasse und der General . der
Artillerie v. Bücking,  Gouverneur der Festung Mainz,
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhiÄt weiter : der Leutnant d. Rest beim Fuß-
artillerie -Regiment Nr . 3 Albert Kneipp  von hier. Sohn
des verstorbenen HofbüchsenmachersFritz Kneipp.

— Dem Jahresbericht des Gewerkschaftskartells entneh¬
men wir. daß man Ende 1913 in Wiesbaden 7358 freigvwerk-
fchaftlich organisierte Arbeiter , tm vierten (-letzten) Viertel¬
jahr 1914 dagegen nur 4015 zählte. Weibliche Mitglieder gab
es anfangs des vorigen Jahres 211 gegen 141 zu Ende deS
Jahres . Arbeitslose  wurden gezählt : 1696 rm ersten
Vierteljahr und 1245 im letzten Vierteljahr 1914. Dre Bau¬
arbeiter . Holzarbeiter , Buchdrucker, Maler und Weißbnrder
leiden am stärksten unter der Krisis. Van den dem Kartell
angeschlossenenGewerkschaften haben sich drei aufgelöst und
eine wurde ausgeschlossen. Mit dem Ergebnis der VvritaudS-
wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse sind dre orgamsier-
ten Arbeiter im allgemeinen zuftieden.

_ Frauenasyl „LinbenhauS". Das der Leitung von
Fräulein v. Barner unterstehende Heim -hat auch im verflösse-
nen Jahre eine außerordentlich segensreiche Tätigkeit entfaltet.
Die Gesamtzahl der Mädchen, welche Unterkunft fanden , be-
liei sich auf 77. Dre Pfleglinge standen rm Wter von 14 brs
24 Fahren und genossen die Wohltat des Aufenthalts in der
Anstalt an zusammen 5852 Tagen . Neu ist in daS Programm
ausgenommen die Übernahme der Fürsorge für Säuglinge und
kleine Kinder von Strafgefangenen . Im ganzen fanden rm
„Lindenhaus " 30 kleine Kinder im Alter von acht Tagen brs
zu zwei Jahren , so weit die Nächstenliebe das überhaupt zu
bieten vermag, Ersatz für Mutter und Heim.

— Die Verlustliste Nr. 180 liegt in der Taxchlattichalter-
halle (AuSkunfts-schalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthärt u. a. Verluste der Reserve-Jnsanterie -Regrmenter
Nr . 87 und 88. — Dieser Liste ist die Marine - Berlust-
r i st e N r . 2 2 beigefügt.
Vorberichte über « unft. Vorträge und verwandte ».

* azni «li» e Schauspiele Morgen Mittwoch gelarrgt im
Abonnement v Webers einaktige Oper „Aou Swifan und
ansckließend die vier Alt-Wiener Tanzbilder „Die Jahres¬
zeiten der Lebe" mit der Musik von Frarrz Schubert ^ Auf¬
führung . Am Donnerstag gebt rm Abonnement B SBelhire
mit Fräulein Ermlertb in der T 'telvartie rn Szene ; als „Steg-
linde" gastiert Frau Walleni-Strrndberg vom Hoftbe-ater rn
Hannover aus Anstellung. Anfang 6 ühr . Neu ernstudiert
wird Mehuls Oper „Joseph rn Ägypten . deren Aufführung
für den 31. d M. geplant ist.  _

Neues aus aller Welt.
so« voo M. einer Blindenanstalt vermacht. W. Han¬

nover  22 März . (Nichtamtlich) Der hier kürzlich ver-
storbene Rentner Wellecke vermachte daw „» mrnoverichen
Kurier " aufolge, der hiesigen Blrnderianftalt 600 0M M.
Teil des Kapitals soll zur Erbauung ernes Asyls für arbeits¬
unfähige Blinde verwandt, der Rest, zur Verpflegung der m
das Asyl aufgenommenen Blinden dienen.

Schneefturm in Holland. Amsterdam,  21 . März
In ganz Holland herrschte gestern starker Schnccsturm mit
Störung des Eisenbahnverkehrs. Besonders rn den norm chen
Landesteilen . aus den Strecken Heerenvcen, Leeuwarden
blieben die Züge unterwegs im Schnee stecken Die Reisenden
mußten aussteigen und zu Fuß gehen. Auch der Telephon
verkehr erlitt erhebliche Störungen.

Letzte Orahtberichte.
Die Memeler Flüchtlinge.

W. T .-B- Königsberg (Preußen ), 22. März . (Nichtamtlich.)
Regierungspräsident Graf v. Kayserlingk  begab sich mn
Samstag auf die Kurische Nehrung,  um dre Orst-
schaften, in denen Memeler Flüchtlinge  urrtergebr -M:
sind, zu besichtigen. Auf der Nehrung befanden sich 7000 brs
8000 Flüchtlinge, welche überall van der Bevölkerung freund-
lichst ausgenommen worden waren . Für die LebenSmittel-
zufuhr von Königsberg war sofort vom Landeshauptmann im
Ei-rwernehmeir mit den Stcratsbehörten gesorgt worden.
Warme Decken und Kleider lieferte die Versandstelle des
Vaterländischen Frauenvereins in Königsberg. Der Abtrans¬
port der Flüchtlinge war durch Sturm und Schneewetter er¬
schwert, trotzdem gelang es, etwa 3500 Menschen zu Wagen
nach Cranz und in Schlitten über das Kurische Haff von
Schwarzort nach Starischken und von Nrdden nach Kakeln zu
bringen . Dagegen konnten die vom Regierungspräsidenten
von Pillau nach Schwarzort zur Aufnahme von Flüchtlrr^ « r
entsandten Dampfer wegen des herrschenden Sturmes letder
rhre Aufgabe nicht erfüllen. Die rüstigen jungen Leute famax
zu Fuß über die Nehrung und das Packeis. In den Ort¬
schaften, in denen Flüchtlinge rasten, ist überall für Ver¬
pflegung und Unterkunft gesorgt. In Schwarzort befand« ,
sich zeitweise 7000 Menschen. Dort leitete der Memeler Larch-
rat , Geh Regrerungsrat Cranz , persönlich dre Fürsorge . 2JO->
Krankenhaus „Barmherzigkeit" entsandte dorthin Gemernd»-
s-bwestern. Ern Arzt ist von der Regierung nach Nrddm ge¬
sandt worden, ein anderer Arzt wirb nach Schwarzort geschr-n.

Zum Li ftanoriff auf Paris.
Absichten der deutschen Luftschiffe gegen eine Flugzttttz»

Br . Zürich , 23 . März ! (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bftr .)
Die „B. Z." meldet aus Zürich: In der „Neuen Zürcher
Zeitung " teilt ein genauer Kenner von Parrs mrt , daß vm
letzte Zeppelinangriff offenbar gegen dre neue Aeraplan
f a b r r k in Clichy le Vallors gerichtet war . Es rst dre ehe¬
malige Automobilfabrik C l e m e n t - B a y a r d, dre vor
Kriegsbeginn für die Herstellung von Flugzeugen umgestaltei
worden ist. .

Nach dem Luftangriff auf Calais.
W- T .-B - Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Der „Petit

Parisien " meldet aus Calais : Ein Eisenbahnbeamter rst
durch Zeppelinbomben verletzt worden und an den Folgen er¬
legen. Die Zahl der Beschädigten beträgt demnach 8. Dre
Bevölkerung Calais ' wurde benachrichtigt, daß kun ft,,
durch das Läuten der Sturmglocken  von dem Her« ,-
nahen feindlicher Flugzeuge und Luftschiffe Kenntnis gegeben
werde. Falls das Alarmzeichen zwischen 7 und 9 Uhr abends
erfolgt, wird durch Trompetensignal das Zeichen zum Ver-
löschen der Lichter gegeben.

Der Umfang der englischen Werftausstände.
Christiania , 22. März . Nach Nachrichten der englischen

Presse sind gegenwärtig auf englischen Werften 6 800
Ingenieure und Techniker  im Ausstande.

w.  T.-B. Sdtibon, 23. März. (Nichtamtlich.) Die 30
Mann betragende Besatzung des Dampfers „Rivaulh -Wbey"
(1166 Tonnen ), der zwischen Hüll und den Niederlanden
passierte, ist gestern von einem Torpedoboot gelandet und
nach Hüll gebracht worden. DaS Schiff sank am letzten
Freitag bei Britlington aus unbekannten Ursachen und stran¬
dete bei Withernsea.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Wettervoraussage für Mittwoch, 24. März 1915
foadoi Motoorolotfiacbea .Abteilung d«MPhysika » Vereins au Frankfurt feit«

Wolkig, keine wesentlichen Niederschläge , mild,
südwestiche Winde.

Wasserstand des Rheins
am iki. März

Biebrich . Pegel : 2,40 » Begen 247 m am gestrigen Vermittag
Caao . » 2,95 e • Jll * • > »
Haiax . » 1,74 m > 1,77 m > » »

= Reklamen. =

Sanatogen
von 21000 Herzten anerkanntes Kräf¬
tigungsmittel für Körper und Nerven.

Feldpostbrief - Packungen ^
in allen Apotheken und Drogerien . C
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H ^ rnäslsteil.
vLlikso uod vcldmarki.

* Der noaesls Ausweis der Bank von England zeigt im
Vergleich mit den entsprechenden Zahlen der Vorwoche und
(des Vorjahres folgendes BiM (in 1000 Pfd. SterL) :

1915 1911
gegen die Vorw. gegen die Vorw.

Totalreserve . . ;■ 43850 Ahn. 181 81185 Ahn. 670
Notenumlauf ; . . 34065 Ahn. 231 28436 Zun. 197
Barvorrat .> . : «> 59 465 Ahn. 412 41170 Ahn. 472
Portefeuille . .- •. 115 750 Ahn. 11260 43819 Zun. 3703
Outh. der Privaten 100 404 Ahn. 29 360 40 147 Zun. 525
Gurthaben & Staates 70 950 Zun. 20 824 27 448 Zun. 2505
Notenreserve . . . 42 412 Ahn. 125 29 678 Ahn. 806
Regierunflssicherh. : 30 049 Zun. 2 911 11163 unveränd.

Der Barvorrat  der Bank hat demnach eine weitere
Schwächung  erfahren , der allerdings eine, wenn auch
geringere Abnahme des Notenumlaufs gegenübersteht. Günstig
für das Institut ist die Entlastung des Portefeuilles ; die Ab¬
nahme der privaten Guthaben konnte durch die Vennehrung
der Staatsguthaben nicht ausgeglichen werden Das Prozent-
Verhältnis der Reserve zu den Passiven beträgt 25.50 Proz.,
gegen 24.47 Proz. in dler Vorwoche und 46ri8 Proz. gleichzeitig
11914. Der Öaringhouse -Umsatz belief sich auf 247 Mül.
Pfd. Sterf-, was gegen die entsprechende Woche des Vorjahres
eine Ahnahme um 112 MM. Pfd. Steil , bedeutet.

* Der Ausweis (lex Bank von Frankreich vom 11. März
dieses Jahres zeigt folgende Ziffern: Geldvorrat 4241.98 MEL
Franken (am 4. März 4240.37), Silber 377.37 Mül. Fr. (376.78),
Auslandsguthaben 423.92 Mill. Fr. (297.55), Bestand von un¬
verfallenen Wechseln 218.57 Mill. Fr . (311.96), gestundete
[Wechsel 2967.42 Mill. Fr. (3015.72), Lombard 714.54 Mill. Fr.
(738.11), statutenmäßige sowie Kriegsvorscbüsee des Staates,
4800 Mffll  Fr . (4700), Notenumlauf 11092.53 Mill. Fr.
(M 072hl ), Guthaben des Staatsschatzes 155.14 Mill. Fr.
(72.30) und Privatguthaben 239089 Mill. Fr. (2363.31). Außer¬
dem enthält diesmal der Ausweis einen neuen Posten im
Aktmim, nämlich staatliche Vorschüsse an ausländische
Regierungen gegen Unterlagen französischer Schatzwechsel in
Höhe von 71 Mill. Fr. „ .

* Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt in Greiz und Frank¬
furt a. M. In der in Leipzig abgehaltenen Generalversamm¬
lung wurde die Dividende auf 3% Proz. (i. V. i "/4 Proz .) fest¬
gesetzt. Die Verwaltung begründete die Verminderung des
Reingewinns mit den durch die Zeit Verhältnisse gebotenen
Rücklagen und den nicht unerheblichen Kosten für die Aus¬
gabe der Grundkreditbriefe.

* Deutsche Hypothekenbank in Meiningen. Die General¬
versammlung genehmigte einstämmig sämtliche Anträge. Dte
Divfidende beträgt wieder 7 Proz.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik vorm, GoldenbeiQ, Geromontn. Go.

in Winkel (Rhetngan). Der Abschluß für 1914 ergab ein-
^» Hypp.lrich  74 289 M. (i V. 67 439 M.) Vortrag und nach
61299 M. (46 657 M.) .Abschreibungen einen Reingewinn van
414 038 M. (370580 M.), woraus wieder 14 Proz. Dividende,
gleich 280 000 M. (245000 M.), wobei 050 Mill. M. für ein
halbes Jahr dividendenberechtigt waren, verteilt, 67 145 M.
(51291 M.) als Gewinnanteile und 76 893 M. (74 289 M.) als
Vortaag verwandt werden sollen. Dem Geschäftsbericht zu¬
folge hatte sdoh bis zu Beginn des Krieges das Geschäft bei
steigenden Umsätzen befriedigend entwickelt. Erst mit Kriegs¬
ausbruch trat eine Stockung kn Absatz ein, wodurch Sich
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große Vorräte ansemmelten, welche noch vorsichtiger als frühe»
bewertet seien. Die Vorräte wiegen nach der Vermögens¬
rechnung auf 1896 080 M. (1483 947 M.), die laufenden Ver¬
bindlichkeiten auf 3 089 855 M. (2 002 452 M.). An bar waren
5686 M. (6051 M.), Wechseln 641 693 M. (272  130 M.)> Staats¬
papieren und Pfandbriefen 266178 M. (286 482 M.)> andern
Wertpapieren und Beteiligungen 381 162 M. 380919 M.) und
an Ausständen 2393 385 M. (1978101 M.) vorhanden. Nach¬
dem die Gesellschaft in den letzten Monaten ihre Herstellung
den veränderten Verhältnissen angepaßt hat, seien sowohl
die Vorräte wie auch dementsprechend die laufenden Verbind¬
lichkeiten ganz erheblich zurückgegangen (einer heutigen Mel¬
dung der „Frkf. Ztg.“ zufolge um rund 1 Mill. M. Schrift!.).
Die festverzinslichen Wertpapiere sind vorsichtigst aufge¬
nommen, eine Abschreibung a.uf andere Wertpapiere ist nicht
erforderlich, zumal zwei der Unternehmungen, von denen die
Gesellschaft Aktien besitzt, in ihrem letzten Geschäftsjahr
eine Dividende verteilten und besonders die sizilianische Ge¬
sellschaft nach Durchführung der im letzten Bericht er¬
wähnten Reformen gut gearbeitet hat Im neuen Jahre war
es bisher möglich, die Verkaufspreise den erhöhten Her¬
stellungskosten anzupassen ; trotzdem lassen sich die Aus¬
sichten für die weitere Zukunft noch nicht beurteilen.

* Erhöhung der Preise für Druckpapier in Sicht. Am
Ende dieses Monats findet eine Versammllung des Vereins
deutscher Druckpapier-Fabrikanten statt, in welcher im Hin¬
blick auf starke Steigerung der Preise für Rohstoffe über Er¬
höhung der Preise für Druckpapier Beschluß gefaßt wer¬
den soll.

* Gebhardu. Co., A.-G. in Vohwinkel. In dfer am 20. d. M.
abgehaltenen Hauptversammlung vertraten 4301 Stimmen
4 301 000 M. Aktien. Die Bilanz sowie die Gewann- und Ver-
lustrachnung wurden ohne Erörterung genehmigt und dem
Vorstand und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Die sofort
zahlbar gestellte Dividende wurde auf 10 Proz. festgesetzt.

* Rheinisch-Westfälische Kupierwerke, A.-G. in Olpe.
Im Bericht über das Jahr 1914 heißt es: Die erste Hälfte des
verflossenen Jahres verlief regelmäßig. Der Absatz war bis
zum Ende des Monats Juli gut. Als dann der Krieg ausbrach
und die Ausfuhr von Kupfer verboten wurde, trat fast völliger
Stillstand kn Geschäft mit Kupfer ein. Wegen Lieferung fürs
Heer waren wir in der Lage, einen Teil unserer Fabrik zu
beschäftigen. Unsere Guthaben in den feindlichen Ländern
belaufen sich auf ' rund 250 000 M. ; wir haben dafür eins
größere Rückstellung gemacht. Das Kupferwerk Deutschland,
an dem wir beteiligt sind, verteilt 6 Proz. Dividende (im Vor¬
jahr 9 Proz.). Der Gewinn beträgt, einschließlich des Vortrages
von 18 747 M. (i. V. 19 550 M.), 464 163 M. (296 115 M.). Vor¬
geschlagen wird, den Überschuß wie folgt zu verwenden : für
Abschreibungen 72 682 M. (53 302 M.), Rückstellung von
75 000 M. zur Sicherung, 10 Proz, (10 Proz.) Dividende gleich
200 000 M. (175 000 M.)> Gewinnanteile des Vorstandes und
der Beamten 40 366 M. (26 932 M.), des Aufsichtsrats 17 736 M.
(12132 M.), für Unterstützungen 33 000 M. (5000 M.) und
Vortrag von 25 377 M. auf neue Rechnung.

Verkehrswesen.
* Berliner Lloyd, A.-G. in Berlin. Die Gesellschafterzielte

im Jahre 1914 eine Gesamteinnahme von 2 726 926 M. (i. V.
2 851004 M.). Der Überschuß stellt sich bei 258 676 M.
(271008 M.) Abschreibungen auf 116579 M. (154 416 M.).
Hieraus sollen, wie schon gemeldet, 5 Proz. (7 Proz.) Divi¬
dende ausgeschüittet werden. Nach dem Geschäftsbericht
konnte die Gesellschaft nach Ausbruch des Krieges bis Jahres-
Schluß die Eildampferverbindungen ohne Einschränkung aul¬
rechterhalten , dagegen mußte sie einen großen Teil des
Schleppdampfer- und Krihnpaikes und der Hafenbetriebe still-

Dieustag, 23. März 1915Nr . 133.
legen. In der Vermögensübersicht erscheinen : Schiffe
2 103330 M. (2 276 797 M.), Außenstände 184334 M. (213 756
Mark), Bankguthaben 102 789 M. (61 638 M.) und Buch-
schulden 175 553 M. (236081 M.).

Marktberichte.
0 . Hon- und Stxohmarkt zn Frankfurt a. M. vom 23. März.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 4.80 bis 3.10 M. Geschäft:
langsam. Die Zufuhren waren aus Friedberg, Hanau und
Dieburg._

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 22. März.

$auprWjrifUriter: « . Heger Horst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. H ^g er borst : für den Ilnter-
HaltungsreU B B. Nauendorf:  skr Rachrichien aus Wiesbaden und de»
Nachbardezirken: J . B.: H. Diesenbach; für „©erittirälaat " : iv Diesenbach;
für „Sport und Luft ahrt " : I . B.: C. Losacker:  sür ..Berauchtes " and den
„Briefrasteu": C. Losacker,  sür den Handelsleil: I V S. - osacker:  für

die Anzeigen und Reklamen: H Tornaus:  sämilrch i» Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Lchelleuberg  ichen Hos Buchdruckerei in Wi-gbadeu.

Sprechstundeder Echriftleitung: 12 bi» 1 Uhr.

r
Bekaüntmachuna.

Laut Beschluß des Magistrats soll
die projektierte Straße , welche am
jetzigen Cansteinsberg , Ecke Sonnen-
berger - und Taunusstraße , beginnen
und hinter dem „Berliner Hof' berg¬
an zur oberen Geisbergstrabe führen
wirb , den Namen

„Adolfsberg"
erhalten.

Die Kapellenstratze wird, nach dem
Straßenprojekt durch eine , neue
Straßenstrecke von der Geisberg-
ftraße bis Adolfsberg verlängert
werben, also künftig über die Gers-
bergstrabe hinwegführen und m me
Straße „Adolfsberg" .einmünden.

Der Name „Cansteinsberg bleibt
für die Wegestrecke zwischeen Adolfs-
berg und Schöne Aussicht erhalten .,

endgültig.dieser wr. Beschluß
wenn nicht binnen 14 Tagen von
den Beteiligten Einwand erhoben
Wird.

Ein Straßenplan liegt im Rat¬
haus , Zimmer 55, zur Einsicht¬
nahme auf.

Wiesbaden , 17. Mär), 1916.
_Städtisches Straße nbau amt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. März 1915, vor¬

mittags 1V Uhr, versteigere ich in
dem Sause

Taunusstraße 49
öffentl . zwangsweise gegen Berzähl . :

1 Sofa , 2 Sessel, 3 Schreibttsche m.
Aufsatz, 1 ovaler Tisch, 2 Auszieh¬
tische, 2 kompl. Betten, 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel u. 1 zweitür.
Kleiderschrank.

Wiesbaden , den 23. März 1915.
Me»er, Gerichtsvollzieher,

Rau ent haler Str . 14, 3. *
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 24. März er., nachm.
3 Uhr, werden in dem Hause Neu¬
gaffe 22» dahier : 1 Klavier , 4 Betten,
Kleider- u. Spiegelschr., Waschkom.,
Nachttische, Handtuchhalter, Etagere,
Spiegel tt. Bild., Badoofen m. Wanne,
Ladenkheke u. Warenschränke, Schau-
fenlstevgestelleu . 1 Partie Damenhüte
u . div. Putzsachen, 2 Diwans , Haar-
u . Bartwasser , sowie eine Partie
Tapeten u. Tuten u. a.  m . öffentlich
zwangsw . gegen Barzähl . versteigert.

Wiesbaden, den 23. März 1915.
Habermann , G.-B., Wallufer Str . 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24 März 1915, nach¬

mittags 3% Uhr, werde ich im Pfand-
Male Moritzstr. 7 öiferrtl. meistbiet.
zwangsweise Men Barzahlung ver¬
steigern : 2 Schreibtische, 2 Seffel, ein
Klavier , Sviogelschr., Kopierpresse,
1 Pferd . 1 Landauer u. a. m.

Wiesbaden, i«n 23. März 1915.
(Otx.fR,.  Lwamenür . 4L. 1.

Bekanntmachung.
Im Woge der Zwangsvollstreckung

werde ich Donnerstag , den 25. Niarz,
nachmittags 1 Uhr» m Hahn

1 Waggon Schalbretter
öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung versteigern. Zusammen¬
kunft : Bahnhof Hahn i. T . F394

Schröder,
Gerichts Vollzieher in Wehen.

Standesamt Wiesbaden.
iRaihauS. Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstags , Donnerstag» und SamStags.)
Sterbefälle.

März , 17. :' Privatier August
Meinecke, 31 I . — 18.: Elisabeth
Zöller, geb. Schmidt, 51 I . — Stuk¬
kateur Johann Rücker, 57 I . — Alfred
Wahl , i I . — Ernestine Mordhorst,
!eb. Reyher, 71 I . — 19. : Katharine
itzel, geb. Schwarz, 48 I . — 20.:

Juistizrat Franz Ebel, 82 I.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden. 15. März 1915.
Stadt . Akziseamt.

^Wlmlllche AüjelgeoZ
Achtung billig!

Spinat Pfd . 18 Pf .. 3 Pfd. 59 Pf.
Lahnstr. 2 , (»cke Zietenring.

Telephon 3237.

Achtung!
Reparaturen , Sohlen u. Meck an

Schuhen werden schnell, billig und
gut gemacht

Kleine Kirchgaffe 3, Laden.

Elegante Kostüme
fertigt zu mäß. Preisen . Peter Alt,
Damenschneider, Hirschgraben 14.

Damenhnte
werden schicku. billig angefert ., alte
Hüte wie neu umfass., Zutaten ver¬
wendet. I . Matter , Blerchstr. 11, 1.

IlttllfiflO werden ausgeführt
mmi «d 'erstr. 53, Hth. P.

Altrim. gold. üalsfdmutk
(Collier) preiswert
unter O.  941 an den

;6&en. Off.
l.-Verl ag.

Reise-, Hand-, Schiffs» u. Kaiser.
Koffer in eckt Leder u. I» Ausfuhr.
kaufen Sie billig Ne uaa ffe 22. 1 St.

Ein leichter vierrädriger
Selbstfahrer

billig zu verkaufen bei Weiß, Saal-
gaffe 36._ _ _

Kleines Gartenhaus,
transportabel , sowie ca. 50 lsd. Mir.
Drahtgeländer , 1,50 hoch, billig zu

’kturen PhilippSberastraße 53.verk>_
Leere Kisten

zu verk. BiSma rckring 17.
Eine Kante Mist billig abzugeben.

Näheres Herderftratze 17, Laden.

-= = 60 . Jahrgang.

anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen » und Handels »Fachblatt Deutschlands,
&  zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung, 12 mal in der Woche erscheinend. ^

o SJZit den 5ieilagen:  6)
Allgemeine Yerlosnngstalielle,
Die Deotsehen Letiecs-Vefsietierungs-GesEllsclialten,
Eisenbahn-Einnahme-Tabellen,

' Ergänzungen zum Kurszettel,
Verzeichnis der Fahrkarten-,Gepäck-n.Expressnot-

sätzp von Berlin oach den hsup,,tation*n Badeoru«,sowie der Ferien Soiiderwllge

Andere Tabellarisehe liehersichten.

ZJX”w

Expedition: Berlin Kl. S, Kroncnstr. 17.

ASZ.

CO

ESI
e£ 3
SS

rrrr
ViV

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsteq

Preis für Psanoscheine, Gold . Lilbev
Brillanten , Zahngebisse.

Rur Bosenfeld,
Wage manu .ir. 15. Telephon 3964

Zahle mehr als in Friedenszeit , fin

alte Zchngeliisse.
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind
BrosshMt. a8n gr27

Suche für sofort leihweise
4 MIMige Kettkv.

Briefe u^ U. 945 an den Tagbl .-Berh
Wir haben in der HergenhahnsttaA

zirka i960 Kubikmeter Gartenkies
ohne Entgelt abzugeben; derselb«
eignet sich sehr gut für Gartenweg,
oder Deckmaterial. Näheres zu er,
fragcu daselb st.  _ _
Berl. Sonntag Brosche m. Photogr,

v. Schiersteiner b. Schwalbacher Str.
Abzugeben Bie bricher Stra ße 50, 2.
^WM'eltzuiid, Kponiel.

auf Soppel hörend, verlaufen . Abzug
oder Nach richt Herder stra ße 11, P . I,

„Maria . “
Brief liegt an gewünschter Stelle.

y gntnil!(n»M)riil)lcii  j

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Tode unseres lieben
Bruders, sagen

herzlichen
Dank

Geschwister Kohlmami.
Wiesbaden,

den 23. März 1915.
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^tegcrnt!
Wequem!

preiswert!

Knaben- und Wädchen-Sliefek
in den wundervollsten bequemsten Formen mit und ohne Lack

zur Einsegnung
in verschiedenen Lederarten mit niedrigem angenehmem Absatz,
kauft man nirgends besser(Qualität u.Preis berücksichtigend) wie imSchuhkonsum
19 Kirchgasse 19, a« der Luisenstratze. 3919 Telephon 3919.

L Schellenherg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgassa 21
fertigt in UtrsMter Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzsohleilen.

Pflilüär- «.Taschenlampeng
Batterien . B^ lSfcCk . Luisens « . 46, neb. Residenz -Theater ». Tel. 747.

Statt besonderer Anzeige.
Tiefbetrübt zeigen wir den Tod meines innigstgeliebten

Mannes und unseres guten Vaters,

Rudolf Folien,
König!. preussiseher Major a. D.,

an 347

I

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J.
Langgasse 20.

mmimmjiwmsm
Femspr . 365 u. 6470.

K112

Auf einem Patrouillen¬
gange fiel im Mter von
18 Jahren unser hoffnungs¬
voller, lieber Sohn und
Bruder,

WM Miner
Kriegsfreiwiligrr

in einem Res. - Ins. - Regt.

Hans Schreiner
und Fra «.

Hellmuth Schreiner.

8elma Folien , geb. Ebel.
Maria Füllen.

Wiesbaden , 22. März 1915. Bertha Füllen.
Elisabeth Füllen.
Rudolf Füllen,

Kriegsfreiw . 21. Res .-Jäg .-Bat.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . — Von Bei¬

leidsbesuchen wird höflichst gebeten Abstand zu nehmen.

Hiermit allen Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß am Donnerstag , den 18. d. M. , mein lieber guter
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater,

Johann Rücker,
Stukkatenr.

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im Alter
von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Fra« Angnlte Rücker, geb. Schaust,

und Kinder.
Wiesbaden , den 23. März 1915.

Scharnhorststraße 39.
Die Einäscherung hat bereits im Sinne des Verstorbenen

in aller Stille stattgesunden. B3921

Im Kriege fand den Heldentod

Herr Amtsgerichtsrat

Richard Held
aus Königstein i. T.

Sein Andenken bleibe in Ehren!
Wiesbaden,̂ den 20. März 1915. F261

Der Landgerichtspräsident.

Statt besonderer Anzeige
Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden, doch unerwartet, meine irmig-

geliebte Tochter, unsere teure, unvergeßliche Schwester und Schwägerin,

Kau hauptmann

Llvire Ueberhorst»
geb. Mckriem,

im 43. Lebensjahre.

Nachdem uns am 1. Weihnachtstag die erste zu¬
verlässigere Kunde geworden , erhielten wir heute endlich,
nach einer qualvollen Ungewissheit von 7 Monaten , die amt¬
liche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter , herzensguter
Sohn, Bruder , Enkel und Neffe,

Adolf Schlerf,
Einj.-Freiw.- Gefr., 3. Komp. Füs.-Regts. Nr. 80,

Ende August v. J . in Belgien den Tod für sein Vaterland ge¬
storben ist.

Nur wer ihn näher gekannt , vermag unseren Schmerz
zu ermessen.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:
J. Schiert, Kanzleiinspektor,

Wiesbaden , den 23. März 1915.
Göbenstr . 14.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend Abstand zu

nehmen . 348

Heute nachmittag entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel,

der Kgl. Preuß. Oberst a. v.

Robert Grundtmann,
im 60. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Ypckjen Grundtmann,
geb. von Lycklama ä Nijeholt.

Wiesbaden, 22. März 1915.

In tiefer Trauer:
Käthe Marschau, verw. Rirckriem.
Iahanna Kandman«, geb. Rückriem,
Malt Rückriem,
Wilhelm Warschau, Oberleutn. zur Ser,
Inlin » Marschall,
Angnste Wagner, geb. MarschaU»
Maria UiUtoria Marschall.
Ewald Kandman«, Architekt.
Dr . ing . Gustav Wagner , Reg.-Baumeister.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25. März, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

Bon Beileidsbesuchen bittet man güiigst Abstand nehmen zu wollen.

Wiesbaden, 22. März 1915.
Göbenstr. 15, 11.

I

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass unser lieber Vater

Schwiegervater und Bruder,

Herr Charles Howie,
während eines vorübergehenden Aufenthaltes in Schwalbach im Alter von 65 Jahren
infolge eines Herzschlages plötzlich verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Charles Ed. Howie,
WÜÜ3 Howie, Rochdale,
Marion Howie,
Adelheid Simon.

Wiesbaden u. Langensehwalbach, den 23. März 1915.
Thomaestrasse 7.

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 25. d., um 41/a Uhr nachmittags,
von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

/
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Regenschirme
Wiesbadener

Konservatorium für Musik

Eigene rationelle
Fabrikation.

Kvafrl«trieb.
= Massen-Auswahl . =

Alleräus'serste k ste Preise.

Henker, 32 Marktstrasse 32.
(Hotel Einhorn). — T&hph. 2221.
Ueberzlehen , Reparaturen.

bolid — Schnell — billig

Rheinstrasse 64.

Freitag , den 26 . März 1915, abends 7 Uhr,
im Saale des Konservatoriums , Rheinstrasse 64:

126.Vortrags-Abend
(32 . Aufführung mit Orchester ). g

Vort ragsfolge.
1. Sinfonie Nr . 2 (D-dur ) II . und III . Satz . . . Beethoven . |

(Orchesterklasse ). _ =
2. Ungarische Rhapsodie Nr . 9 für Klavier . . . Liszt . =
3. Lieder für Sopran : a) Frühlingsglaube . . . • 1 Schubert =

b ) Wohin . J
c) Der Jäger . Brahms . D

Dnmky , Trio für Klavier , Violine und Cello . Dvorak.
Serenade für Streichoreh ., Harmonium u. Klavier Michaelis . W

(Orchesterklasse ). =
Duo und Terzett für Sopran und Alt : =

a) Wanderers NaehtBed . . Rubinstein . =
b) Barcarole . . Kücken.

Ouvertüre *u „Iphigenie in Aulis “ mit Schluß
= von Richard Wagner . Gluck.
|j (Orchesterklasse ). U

Nr . 1, 2, 5, 7 Klasse des Direktor Michaelis.
= Nr . 3 und 6 Klasse der Frau Dr . Hans -Zoepffel.

Nr . 4 Klasse des Herrn Professor Mannstaedt . =
W Karten zu reserv . Sitzen ä 50 Pf. im Büro des Konservatoriums s

und abends an der Kasse . 346 =
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= 4.
I 5-

I 6.

& 7,

Frauenkluh E . V. , Oranlenstr . 15 , 1 .
Samstag , den 27. Mürz, abends 7 Uhr:

-  Vortrag == = :
von Fräulein Dr . Ella Mensch aus Berlin.

Thema : „ Das weibliche Dienstjahr « .
Mitglieder 50 Pf ., Gastkarte 1 Mk. Der Vorstand . F635

TannuS ’Kasino
Wiesbaden , Rheinstrasse 19.

Vornehmstes Wein-Restaurant.

Täglich ungarisches Künstler-Konzert
unter Leitung des berühmten Kapellmeisters Konstantin.

Verwende!
Krtuz -Pfennlf *'

Marken
out Briefen, Karten usw.

3

IArt.-Drama in2Akt.WAuf Wunsch ! xA

Ado leisen
Iin ein. Sittenschlager.

Einziges Theater
am Platze mit

I
Künstler■Orchester.

Tapeten
Linoleum — Wachstuche

Reste
zu jedem annehmbaren Preis.

Restpartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 Pf. an.
Jul. Bernstein Nachfolg.,

Marktstrasse 12. _ 315
Sehr

schöner

TEPPICH - ENTSTAUBUNG
Tel . 1544 . — mit Druck- und Saugluft . — Karlstr . 38.

65 Pf.
pswein

Fl . o. Gl. 76, bei 15 Fl. 70 Pf .,
bei 50 Fl . 67, bei 100 Fl . «6 Pf.

F. A. DiensftachJÄÜ

Grosse Sonder-

SWiie Salzbojue»
d. 20 Pf . Schwalbacher Str . 36, 2 r

Ausstellung!

Uaskoehherde Junker$Ruh“
mit Original - Doppelsparbrennern , Grill-

Bratoien , Bügeleisenbrennern
Verkauf zu Original -Preises ;. Neue billige Modelle. K132

Kleine
Burgstrasse 8rich Stephan Ecke

Häfnergasse

Neue Hamburgische Börsen - Halle.

Bedeutendste Zeitung ttadwesMscMantis
und Informationsquetio ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen.
Industrie und Schiffahrt.

infolge seiner Verbreitung ausschliesslicn to den
ersten Finanz -, Handels- und IndustnefereiseD
ifieTuch beim kaufkräftigsten Privatpubtikum
ist der HamburglscheCorrespondentauch sw

anerkannt wirksames Insertionsorgan.
T Bezugspreise:

jsser Sch
A 12^-

Ausffabe A (mit grosser Sctaffahrtszeitung,
" viertel]ähr heb

uega e ^ ^— vierteljahrlicl'
bei ledern deutschen Postamt

Beide Ausgaben arsenemen wochentags 2mal.
morgens o. nachmittags , Sonntags nui morgens

Probenummern , Anzeigen-Entwürfe und
Preisoflerten kostenfrei durch

Die Expedition. Hamburg. Aiterwall 76

,Pnritan‘
vorteilhafter wie Kaiserkronen,

HoSte Früh-Saat-Kartoffe!I
sehr ertragreich , gelbfleischig, wider¬
standsfähig , sowie von vorzüglichem
Wohlgeschmack , per Zentner 10 Mk.

Täglicher Bahnversand.

Karl Ochs jr,
Auf allen beschickten Ausstellungen

prämi iert,

Sie kaufen zu sehr billigen 1
Preisen in vorzügl. Qualitäten
lluscat . Fl . o. Gl. jH  0 .85

7ino Rose . . . . M 1 .00
griechischer Süsswein

ttedizinal-Malvasier JC1.20
Malaga. M 1 .20
Madeira. M 1 .30
öarsala . . M 1 .50

Portwein. M 1 .60

HW WWW

Hüte
Federn — Reiher — Boa —-
Umarbeitungen in bekannt

sorgfältigster Ausführung.
StrauwfHern-

Manufaktur
* * lilalick * *

Friedrichstr . 89, 1. Stoek.

100 Zentner Speisekartoffeln,
feinste Qualität , preiswert sofort ab¬
zugeben. Näh. Adelheidstr. 63, 1. St„
Telephon 2696. _

: ’ - *
eew» ewwww4wwwew

Tapeten.
grafe Auswahl , kein Laden, daher
sehr billige Preise . .
Carl August Wagner , .Rhernstr. 65,
neben Rest. Wies . Telephon 3377.

Strautzfedern.
grobe Gelegenheit in echten langen,

von 3 Mark an. ,
Gneisenaustrahe 13, Hochpart, links.

Brennhrlz,
kurz geschnitten und grob ge
Buchen per Ztr . 1.40 Mk., Tannen
per Ztr . 1.50 Mk., Anzundeholz,
Tannen , fein gespcät., Ztr . 2.40 Mk.,
empfiehlt Wilh. Hohinann, Sedan¬
straße 5. Telephon 946._ 222

Mit Ihrem Emopinol -Franzbrannt
wein bin ich außerordentlich zu¬
frieden ; habe denselben bei

Nenralgie»Jerv«sität
angewandt u. sind meine mit diesem
Praparat gemachten Erfahrungen
sehr gu-t, so daß ich denselben häufi
verordne. , 27

2B. Dr. med, S.
Vertrieb nur

vrogeniD ^ oedu8,
Taunusstraße 25. Tel . 2007.

K In garantiertr
Itteilin wimi

i iJ gdrdUtlCH3lagen
wird

mit „Pura “ -Seife geheilt.
Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein -Niederlage:
Drog. Wilhelm Maehenheimer.

Ecke Bism .-R. u. Dotzh . Str.
Blutreinigungstee Pak . 50 PI.

W

e*

ä ' S:
*

F.A.Dienstbach.

Kteihziilehrltzeldkilfllzkl)
zirka 30 Ztr. Speisezwiebeln, Gelbe-rüben 6.50, gelbe Kohlrabi4 ME., ab»
zngeben Hsllrnundstraße 56, Stb. 1.

Täglich frische Eier.
Pek.-Eulen- Bruteier.

Acker, Weinreb, zu verpachten.
Näh. Loreleyring 13, Part , r.

O Pianos»
Mand, Knauß , Rachels, hervorrag.
Fabr . ; ferner : 3 gespielte Pianos bell.
E. Boxberger, Schwalbacher Str . 1.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 24. März.

WWWWWWWW WWW

Abonnements - Konzert«.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Dhr:
Leitung: Herr Hermann Jrrner. städt

Kurkanellmeister.
1. Turner -Marsch von Muth.
2. Vorspiel zur Oper „Faust “ von

Ch. Gounod.
3. Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer von Joh . Strauß.
4. Pastoral - Fantasie von Wilmers.
5. Andante aus der G-dur -Sonate

von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Bar¬

bier von Sevilla “ von G. Rossini.
7. Fantasie a. der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
8. Zigeunertanz von J . Raff.

Abends 8 Uhl
Leitung: Konzertmeister C. Tbomanu
1. Reiter -Marsch aus „Simplicius“

von Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Puppe

von Nürnberg “ von A. Adam.
3. Melodie, Konzertstück von

E. Kretschmar.
4. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Der Erlkönig , Ballade von

F. Schubert
6. Ouvertüre zu „Mozart “ von

F. v. Suppö.
7. Largo in Fis-dur von Jos .Hayda
8. Fantasie aus der Oper „Die

weiße Dame“ von A. Boieldiea.
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